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Korps wird nichts erreicht
. «iiln . 25. Jan . Vor den christlichen Gewerkschaften sprach beute
J *r Reichskanzler Brünina , Er führte u . a. etwa folgendes aus :
^ fnn man , wie ich , in den vergangenen drei Wochen , in Ost - und
^
? steldeutichland und jetzt in Westdeutschland berumkommt, dann" man überall starke Kritik , und man stobt auf eine Restgna-

die bis an den Rand der Verzweiflung geht. Ich lehnte es
^i^ ^genübcr ab, irgend eine Verspechung zu machen , von der ich
^ . sicher weih, dah ich sie halten kann. (Lebhafter Beifall . )
* ’!,tt * Mitarbeiter und mich stören nicht die stärkste Agitation , die
^ weitschung der Massen, Verleumdungen jeder Art . Wer die
^ brheiß hören will , und wer ste hören kann, der wird in der
^ flc sein , trotz aller düsteren Erscheinungen Mut zu fassen für die
j^ -nwart . Nicht alle Pläne der jetzigen Reichsregierurig können
^ "iesem Augenblick schon der Oeffentlichkeit vreisgegeben wer-

^ Man muh mit einem klar durchdachten und überlegten Plan" i-bt
g» auf drei Monate , sondern auf ein Jahrzehnt kommen und
b:

* Mahnabmen , die den Augenblick und der nächsten Zukunft auf
8rohe, , Gesichtspunkte dieses Planes einstellen.’ UWl \ t/V (. Mljt.V4a.Vll .

jjsisir befinden uns aber nicht nur in einer wirtschaftlichen, son-
u 1 auch in einer politischen Krise, die nicht auf Deutschland be-
Vu ft und die eine gewisse Krise der Demokratie und des
z
? klomentarismus ist. So kommt es, dah man heute sehr viele
Aschen sieht , die einmal Demokraten waren , sogar Ueberdemo-

und Republikaner von links , die heute auf einmal ganz
sieben . Der Kampf für die Demokratie wird von der jetzt«^ eichsrcsieruns unter ollen Umständen fest, ruhig , entschlossen

(nU
ahne grohe Redereien durchgefübrt werden . (Stürmischer Bei«
^ olaube , mich nicht zu täuschen, wentz ich sag« , das deutsch«

^ ^ hat einen ganz feinen Sinn dafür , was in . den entscheiden -
^ Augenblicken an Taten notwendig ist.

E baiel des Parlaments , , einige hundert Agitationsanträge
Häringen , die gewöblich einige hundert Millionen oder gar
d,? ' Milliarden neue Steuern bedeuten , muh durch Mahnabmen
tz- ^ aichstags selbst zu Ende gebracht werden. (Beifall .) Man ist

um di« Wahrheit zu sagen und nicht um zu ver-
»eb

roas man nicht halten kann. Der Reichstag wird im
^. ^uar nach dieser Richtung bin vor gewaltige Entscheidungen

^ ut sein . Rur so werden wir eine gewisie Klarheit bekommen .
Ili,

’ü sind nicht allein durch Reparationslastrn ins finanzielle
^ neingekommen, sondern in sehr starkem Mähe auch da-

wir uns eingebildet haben , die öffentliche Hand und
Wfc Privaten könnten trotz eines verlorenen Krieges , trotz

i ttjfj uter Opfer an Geld und Blut besser leben, als in der Vor-
Urzeit . Mr haben uns Bauten geleistet überall in Reich , Län -
i«ist,

" ^ - ^ ^ " rindcn , die wir uns in der Vorkriegszeit nicht haben
können , wir haben Hunderte von Millionen für Dinge

«j^ ^rben, die sich nach einiger Zeit als verfehlt und nnprodnk«
\ bleibt nichts anderes übrig , als mit jedem Pfen -" die öffentliche Hand ausgibt , genau so zu verfahren , wie

e Völker, die nach einem verlorenen Kriege wieder hochge-

ist
" nnrlich sich wieder zu überlegen , was der Pfennig

^ di
ker Lohnsenkung allein , wie vielleicht in Unternehmerkrei -
Vkeinung herrscht , die Produktionskosten zu senken , ist nichtDer Grad der Lohnsenkung muh sehr sorgfältig überlegt

|tt
** und muh im Einklang steben mit der Ausrechterhaltung

>» d«?̂ kraft in der Masie der Bevölkerung , sonst kommt man
W

j
:!*®en Inkreis hinein , in den man auf anderem Wege

Itttj
"bermähige und übereilte Rationalisierung unserer Jndu -

(/.̂ '"«« kommen ist. Wir werden in den weiteren Mahnab -
- ^ unbedingt ergriffen werden müssen , die gesamte Produk -" Deutschland, Landwirtschaften , sowie Industrielle in ihrer

5)eu«^ ö€n P ^h^ kung gegeneinander ausgleichen. Sollte es
biß ^ ^chland nie möglich sein , dah noch einmal Arbeitnehmer

/****« &<« vom Standpunkt der Solidarität sich zu gemein«
\ öeit zusammensetzen und sich über gemeinsame Mahnah -

Balten ? Ich rede nicht von einer Arbeitsgemeinschaft im
jjt übe

««»« . sondern vielmehr davon , dah es möglich sein müsse
wie gewisie Fragen , z . B . die der Arbeitszeit , »um

jtytiidj „
Da^ schwerwiegenden Nachteilen der Rationalisierungvon Fall zu Fall und von Gewerbe zu Gewerbe unter -oau zu « au uno von weweroe

^
ch beraten und gelöst werden können .

Jie on |’nö entschlosien , den Weg des soliden Ausbaues zu gehen .
■

:n’ ö' e dem deutschen Volke auferlegt sind , sind nicht auf
^ öi° u

tu ertragen . Wer um den Kampf zu führen zur Ver-
JjXfc tn 0

nfl ^ er neue Lösungen in der Reparationsfrage , dafür^ ^ ^chaltlich und finanziell gerüstet sein . Auch hier muh
und Mut zu unpopulären richtigen Entscheidungen

Tatlfl und Zeit allein mahgebend sein . Es sind nicht die
„lz ^ 9fit,men der vreuhischen und deutschen Geschichte,^ ovdesverräter gebrandmarkt worden sind . Es ist kein

-?^ Verzweiflung da , wir sind nicht so schlecht bestellt, wie
Mv ^ ^ uuustrieländer . Wir haben beute bereits einen gewissen

wird möglich sein , den entscheidenden Punkt , u
Tür

6
- !

ö' e
, Bahn frei zu machen für einen dauernden Auf-

( p „ „ etne lwsiere und glücklichere Zukunft unseres Vaterlan -
I ^ ? uk>altender stürmischer Beifall .)!l in j . .. 5 - 3on . Am Sonntag nachmittag sprach der Reichskanz-uren. Er führte u . a . aus : Es sind Meinungen aufgekom-

men, an eine frontale Ausrollung des Reparationsproblems her¬
anzutreten , selbst auf die Gefahr bin , dah die eine oder andere
Provinz in ihrem Zusammenhang mit dem Reich gefährdet würde
Solche Aeuherungen sind in der letzten Zeit gefallen . Es sieht so
aus , als ob gewisie Persönlichkeiten alles wieder vergesien haben
was wir in den letzten Jahren durchgemacht haben , und glauben ,
man könnte die Auhenvolitik ändern , indem man unter Trommel -
und Pfeifenklang auf dem Exerzierplatz aufmarschiert. Verant¬
wortliche Politik ist etwas anderes , und die Politik , die wir ein¬
mal als richtig erkannt haben , werden wir auch in ihrem Tempo
selbst bestimmen. Es kommt darauf an , jedes zu seiner Zeit , dann
aber entschieden zu tun . Aber eine vorzeitige Inangriffnahme von
innerpolitisch und wirtschaftspolitisch nicht vorbereiteten Fragen ,
die Wahl des falschen Augenblicks für die Lösung der Repara
lionsfragen wäre das t ö r i ch st e , was man in der deutschen
Politik tun kann.

LorSerungen Ser Ocutschen Volkspartei
ERB . Bad Nauheim , 25. Jan . (Eigene Meldung .) Abg. Dr .

Dingeldey hielt heute auf dem Landesparteitag der DeutschenVolksvartei Hessens eine Rede , die in folgenden innervolitifchen
Forderungen givfelte . Der Parlamentarismus in seiner überhitz¬
ten Form müsse eingeschränkt werden zu Gunsten einer stärkeren
Herausarbeitung der präsidialen Stelle in Deutschland und der ihr

verantwortlichen Reichsregierung . Neben das Parlament mühte
eine erste Kammer gefetzt werden , zufammengesetzt aus Vertrauens¬
männern aus den organisierten Berussständen und aus vom per¬
sönlichen Vertrauen des Reichspräsidenten Berufenen . Das Wahl¬
alter müsse auf die Stufe heraufgesetzt werden , die eine politische
Reise voraussetzt. Die ganze Atmosphäre könne entgiftet werden,wenn die Reichsregierung sich entschliche , gegen alle Widerstände
starke Schritte vorwärts zur Durchsetzung einer Reichsreform zu tun .

Gandhi freigelaffen
. WTB . Delhi » 25. Jan . Der Vizekönig hat die bedin¬

gungslose Freilassung Gandhis und der anderen
Mitglieder des Arbeitsausschusses des Allindischen Kongres¬
ses angeordnet . Gleichzeitig hat er die Aechtung dieses Aus¬
schusses als ungesetzliche Körperschaft aufgehoben.

Riitglieder der gesetzgebenden Versammlung in Neu - Delhi
veröffentlichen eine Kundgebung rum Ergebnis der Konferenz am
Runden Tisch , in der sie ausführen , Macdonald habe den Dank
Indiens verdient wegen seiner hochwichtigen Erklärung , die den
höchsten politischen Zielen Indiens entspreche . Gleichzeitig geben
sie ihrer Enttäuschung darüber Ausdruck, dah es in der Frage der
mohammedanischen Gemeinschaften zu keiner Regelung gekommen '
sei . Ferner fordern sie den Erlah einer Amnestie.

Genf verurteilt Filsudskl - Terror
Deutscher Erfolg im Dölkerbundsrat

Bericht über die Minderheitsbeschwerden
Genf, 24. Jan . Der Völkerbundsrat hat in seiner heutigen Nach¬

mittagssitzung die
deutsche Beschwerde über die Terrorakte in Polnisch-Oberschlefien ,

Posen und Pomerellen mit der Annahme
des den Ratsmitgliedern vorgelegten Berichtes abgeschlossen . Die
Erledigung nahm nur kurze Zeit in Anspruch, eine Aussprache er¬
folgte nicht mehr.

Dem Bericht entnehmen wir folgendes :
Was die Angriffe gegen Personen und Eigentum anlange , so

bestreite diese Tatsache niemand . Die Vorgänge seien so schwerwie¬
gend, dah man vielfach von einer Verletzung der Artikel 75
und 83 der Genfer Konvention sprechen müsie . Der Vertreter
Deutschlands Hab« die Haltung der Behörden als entscheidend be¬
zeichnet . wobei aber direkte und indirekte Verantwortlichkeit »n
unterscheiden sei . Die polnische Regierung habe mitgetelt , dah

Untersuchungen im Gange
seien . Der Rat wünsche aber, dah die polnische Regierung in der
Mai -Tagung ein

ausführliches Exposee über deren Ergebnisse erstatte , das
sich auch auf die Vkrgeltungs - und Schadenersatzmahnah-

men erstrecken soll.
Unbedingt notwendig sei jedoch Einmischung von Behörden in
politische Kämpfe, besonders wenn es sich um Minderheiten ban¬
dele. Der Rat Hab« den Eindruck, dah der Aufständischen -

i > ’ *

.-'üM’d

Der japanische Vermittler zwischen Deutschland und Polen
GesanÄter Posbizawa , der divlomotische Vertreter Japans in Paris
dem die Berichterstattung über die deutschen Beschwerden gegen

Polen vor dem Völkerbundsrat oblag.

verband von einem Geist erfüllt sei. der nicht geeignet
ist, die Annäherung zwischen den beiden Elementen der Bevölke«
rung zu erleichtern . Die polnische Regierung müsie Mahnabmenergreifen, um . Beziehungen von Behörden , u solchen Organisatio¬nen , die politisch tätig seien , zu lösen . Das Vertrauen der deut«
fchen Minderheit sei tief erschüttert worden . Ohne dieses Vertrauen
sei eine Zusammenarbeit der Minderheit mit dem Staat nichtmöglich . Zum Schluh wünscht der Rat vor seiner nächsten TagungKenntnis von den Entschlüssen , die Polen auch hiergetroffen hat .

Der Ratsvorsitzende, Henderson, richtete nach der Annahme des
Berichts noch einige Worte an die Ratsmitglieder . Er sprach seinenDank an den Berichterstatter aus , der eine Lösung für diese
so schwierige Frage gefunden habe . England habe stets ein großesInteresse an diesem Problem gezeigt und es sei über die Lösungsehr befriedigt . Die Minderheitenfrage sei eine Frage , die dieganze Welt angebe . Daraus ergebe sich die internationale Be¬deutung dieser Frage . Es sei ein Völkerbundsproblem , an dessenLösung alle Mitglieder verpflichtet seien , sich zu beteiligen . Wenndieses System fehlschlage , so seien die Folgen nicht abzusehen. Alles
müsie für eine Dauerregelung dieses Problems getan werten . Zum
Schluß richtete Henderson einen -Appell an die Minderheiten , auchdas ihrige zu tun und in ihrem eigenen Interesse mit ihren Re¬gierungen zusammenzuarbeiten . Daß eine Lösung möglich sei .beweise das Beispiel der Schweiz. Er sähe in der jetzt getroffenen
Lösung den Anfang für eine Dauerregelung des Minderheiten -problems in Oberschlesien .

Berichterstatter Joshisawa richtete zum Schluß einige Dankev-worte an die Vertreter Deutschlands und Polens , die durch ihre
Haltung ihm seine Aufgabe wesentlich erleichtert hätten .Mit Recht schreibt der Vorwärts zu diesem für Deutschland
erfolgreichen Ausgang des Polenkonflikts :

Ein Unglück passiert!
Die nationale Opposition verhüllt in Trauer

ihr Haupt . Hugenberg ringt mit Fasiungslosigkeit, Hitler be¬
kommt Weinkrämpfe.

Die nationale Opposition verhüllt in Trauer
Hitler und Hugenberg stehen jetzt vor der schweren Auf¬gabe, ihrer Anhängerschaft den Sieg Polens vorzu -

t 8 u s ch e n , den sie e r h o f f t h a t t e n^ und den sie für rhre
Politik brauchten. Es ist eine verdiente Strafe des Schick¬
sals, datz diese Vergifter der Volksseele , die von der Sozial¬demokratie verleumderischerweise behaupten , sie stehe im
Bund mit irgendwelchen Feinden des deutschen Volkes, immei
wieder in Komplizität mit den gehässigsten Gegnern Deutsch¬lands betroffen werden . Seltsam verkehrte Welt ! Währendwir „vaterlandslosen Gesellen " uns in jahre¬
langer harter Arbeit mühen , das Vaterland wieder besseren
Zeiten entgegenzuführen, , liegen die „Nationalen " hin¬term Busch und lauern auf deutsche Niederlagen ,als auf erwünschte Gelegenheiten über ihre innerpolinschen
Gegner herzufallen ! Und während wir uns über jedes Zei
chen der Besserung von Herzen freuen , gibt es auf der anderen
Seite in solchem Falle nur bekniffene Gesichter .Wenn die Polen eine diplomatische Schlacht verlieren , sinktdie Hakenkreuzfahne auf Halbmast.

Und nun sage uns einer : Was ist denn das eigentlich —
„national " ? !
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Sie französische Kabinettskrise
Laval beauftragt

Pari » . SS . 2a » . lEi » . Drabtb .) Der Präsident der Republik
führte a« Samstag mit Außenminister Briand in Genf «in
längere » Telrvbangelpräch . in dessen Verlauf er ibm die Neu -
bildo » , der Regier « » « antrug .

Briand bat da» an ihn gerichtete Ansinnen erwartungsgemäß
adgelehul « it der Begründung , daß die Außenpolitik seine
ganz« Kraft und Aufmerksamkeit erfordere .

Rach der Ablehnung der Kabinettsbildung durch Briaud hat
Dou» ergu« de» Senator Laval die Kabinettsbildung augebote«.
Lanal hat de« Auftrag übernommen.

f,

e «M (. früherer « rheitsminifter »nter Tardieu, - wurde « it der
fra «,»fischen Kabinettsbildung beauftragt .

ttusklang -er Nbrüstungsdeballe
Der Bölterbundsrat beendete mit der Annahme des Bericht»

über di« Abrüstungskonferenz, deren Zusammentritt nunmehr auf
S. Februar 1932 in Genf festgesetzt wurde , seine Aufgaben . Zum
Abschluß gab es noch eine Kontroverse rwisechn Curtius und Briand
als Curtius die ablehnende Haltung Deutschlands gegenüber
dem ibm ungenügend scl-e inenden Entwurf betonte , woraus hervor¬
geb«, welche Schwierigkeiten diese Konferenz ru überwinden bat .

Sewerkschattsinlernarionale
gegen Faschismus und Nüftungstteiben
Unter Vorsitz von Walter M . Citrine beschlob in Zürich der

Vorstaad de« Internationalen Eewerlschastsbunde« in Erwiderung
auf ein Schreiben der Transportarbeiter -International «, für «ine
ZnsammenfaNuna der antifaschistischen Arbeit in Italien »u sor¬
gen. — In Bezug auf die Abrüstung wurde nach eingehender Di »,
kuffion beschlossen, gemeinsam mit der Sozialistischen Arbeiter¬
international « eine kräftig« Aktion zur Beeinflussung der Be¬
schlüsse der Abrüstungskonferenz des Völkerbundes zu führen. Es
wird vorgeschlagen , diese Aktion durch eine gemeinsame Beratung
der Vorstände der beiden Internationalen einzuleiten . Die nächste
Ausschubsitzung des Internationalen Gewerkschaftsbundes wird
nach Madrid einberufen werden. Auf Antrag Jouhaux -Frank»
reich wurde ferner eine Protestresolution gegen den Terror in
Pole » beschlossen.

Warschauer Studenten
demonstrieren gegen Diktatur

In Warschau veranstaltete die Warschauer Studentenschaft , etwa
4000 Stndenten , eine Protestkundgebung gegen die Vorgänge in
Brrft -Litowik. Hierbei kam es zu Schlägereien mit einer kleinen
Gruppen regierungsfreunldiche Studenten . Die Studenten zogen
dann durch di « Stadt , wobei sie Ruse gegen die Diktaturregierung
ausstieben.

Die deutschen Studenten , die sich sonst so gern
mit Polen befassen , könnten daraus lernen , daß der Platz der
Studentenschaft auf Seite jener sein mühte, die die Diktatur
bekämpfen und nicht , wie bei uns , auf Seiten der Diktatur¬
anbeter .

Wilitüritche Nusrüstungen verschoben
Neuer Naziskandal

Der Test « Staatsanwalt bei « Landgericht 3 in Berlin ,
Dr . Jäger , hat gegen eine Reihe von Personen , di« zum Teil
Mitglieder der NSDAP , find oder dieser Partei nabe
stehen , Antlag « erhoben wegen Diebstahl» , Unterschlagung, Heh¬
lerei , Anstiftung zu einem Verbreche», Vergehen» gegen das Gesetz
über Schutzwasfen «ud Munition usw . Der Anklage liege« polizei¬
lich» Ermittlungen Uber einen Autounfall zugrunde, die zur Auf¬
deckung »o» Wasfrngeschästen einen beim Potsdamer Polireipräfi »
dinm beschäftigten Beamten namens Kurt Dörr« führte » . Dörre
bat mit einem gewitzen Hopp « , „Zellenobmann - der NSDAP , »nd
zahlreiche andere Personen , eifrig Wassruschiebuage» getätigt . 2 «
verlauf »»« Haussuchungen wurden bei dem nunmehr Angeklag¬
te» Dörre , den Polizeisekretären Reimer » und Wilke aus Spandau ,
b«« Polizeisekretär Manzanke und dem Werkzeughändler Hochhaus
a«s Zbar , (Polen » grobe Mengen militärischer Ausrüstungsgrgen -
ftändr »nd Munition gefunden.

Nachklang einer Neichsgründungsseier
Die Untersuchung über die Reichsgrüodungsfeier der Bolts -

fchalr» i» Frankfurt a . O - bat . wie amtlich mitgeteilt wird , er¬
geben, daß die Prooin -zial -Regierung ein Verbot der Schulfeier »
sowobl schriftlich wie telephonisch ausgesprochen hatte . Der vreub.

Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat daraufhin
am 23 .Januar in einem an die Regierung in Fran -kfurt a . O . ge¬
richteten Erlab da« Verhalten der Regierung auf das schärfste « iß-
billigt . Der für das ^ Berbot verantwortliche Beamte , der Leiter
der Echulabteilun « des Regierungspräsidiums Fran -kfurt a . C .
wird in ( in anderes Amt versetzt werden.

viskonlsenkungen
Nachdem »l« schwet - ertschr Aatlonalbank den Diskontsatz

von aus 2 Prozent gesenkt hat , hat »u nmchr auch die Nieder .
lOndtsche Pank ihren Diskontsatz von 3 aus 2!4 Prozent herab¬
gesetzt . Dt« Deutsche NetchSbank dagegen hat bisher an ihrent im
Oktober nach den Deptemvcrwadlen zwangSläusig aus 5 Prozent
»«« msgesetzten DiSkort scs,halten mttssen .

<t « desteht leider keine Aussicht , da bekanntlich in de» letzten
Wochen dt« Netchrbank wieder sehr erhebliche Devisenverluste er»
Ktten hat , I» Deutichland eine ttrebttverbilligimg durchzuslibren, obwohl
kgin Land der Welt diese Verbilligung so dringend brauchen würde
wt« daS am stärksten unter der WellwiitschastSkrilc leidende Deutsche
Reich . Dl« durch die Sepiembcrwablen erzeugt« Vertrauine .
(« MIO beherrscht noch so vollkommen die Stimmung tn Deutschland
wCD « rzeugt (m Ausland noch so viel Mißt rauen gegen Deutsch¬
land, da- trotz der starken stapitalsreisevung in der WtrtschastSkrts« die
Zinssätze >n Deutschland nicht beruntcrgebcn können. Zwischen Neuvork -
und Berlin besteht jetzt eine Spanne von 3 Prozent , zwischen j
Louk ' N 1"» Berlin ein« Spanne von 2 Prozent; das ist in beiden Fällen I
ein volle » Pro icat mehr als vor dem 14. September .

SUuUfdeMeßelSiön in Qe*chMe *g>
Naristudenten treiben SKan- at auf - ie Spitze

Der Heidelberger llniversttätskonflikt gebt weiter . In geradezu
abgerichteter Weile wird von den Nazistudrnten weiter gehetzt . Auf
einmal find diese Herren Unschuldslämmer, die von der Polizei ma-
sakriert wurden . Wie dabei in Wirklichkeit die Vorgänge am Mitt¬
woch liefen , zeigt folgender Bericht der Heidelberger ^ Polizei -
direktio« :

„Den Veranstaltern der Kundgebung war das feit dem Oktober
letzten Jahres bestehende allgemeine Verbot kür Versammlungen
unter freiem Himmel bekannt . Sie haben bemüht gegen diese«
Verbot verstohen und tragen auch die Verantwortung für die das
Ansehen der Stadt und der Universität schädigenden Vorgänge .
Es ist bedauerlich, dah die Studentenschaft sich durch verantwor¬
tungslose , nicht der Universität angebörige Elemente zu diesem
Vorstob gegen die öffentliche Ordnung hat verleiten lassen . Das
Einschreiten der Polizei Segen die Demonstranten erfolgte übri »
seit» erst, als diele der wiederholten Aufforderung , auseinander¬
zugeben und den Üniversttätsvlatz zu räumen , keine Folge leiste¬
ten, vielmehr gegen die Polizeibeamten eine drohende Haltung
einnabmen und passiven Widerstand leisteten . Bei der dann er¬
folgten SL«ber»«g des llniversitätsplatzes muhte mit derselben
Strenge vorgegangen werden , die zur Wahrung der Staatsauto -
rität erforderlich war . Wo es zu einem schärferen Vorgeben kam ,
ist ausschließlich das Verhalten der betr . Personen die Ursache ge¬
wesen , die den Weisungen der Polizeibeamten nicht unverzüglich
Folge geleistet haben . Es haben sich bei der Polizeidirektion eine
Anzahl Zeugen gemeldet, welche entgegen den in den veröffent¬
lichten Zuschriften aufgestellten Behauptungen sich als Zeugen da¬
für angeboten haben , da« die Polizeibeamten hei ihrem Einschrei¬
ten sich durcha«» « ahvoll, sogar sehr zurückhaltend verhalten ha¬
ben. Ein energisches Einschreiten der Polizeibeamten in der Vor¬
halle der Universität war aus dem Grund erforderlich , weil von
den im Vorrau « der Universität versammelten Personen , wovun-
ter rin erheblicher Teil nicht der Universität angehört «, mit
Stahlruten und Stöcken auf «inen in da » Sekretariat der Univer¬
sität gerufenen Polizeibeamten eingeschlagen wurde .

"

Um den Studenten goldene Brücke « , u bauen , batte nun der Rek -
tor der Heidelberger Universität für Samstag vormittag die ge¬
samte Studentenschaft nochmals »u einer Aussprache in die Stadt¬
halle eingeladen . Der Einladung waren fast 1800 Studierende ge¬
folgt . Der Rektor hielt ein« Ansprache, in der er die Notwendig¬
keit eines gefittete« und der akademisch»« Ordnung entsprechenden
Verhalten » betonte . Disziplin sei notwendig . Gegen zwei bisbe -
rlse Führer der Asta habe «in Diizivlinarverfabren « ingeleitet wer¬
den müssen . Der Rektor, der gleichzeitig Richtlinien für eine mehr
nach Fachschaften aufgebaut « Selbstverwaltung zeigte, da di« Stu¬

dentenschaft kein Reichstag oder Landtag fei, richtete er einen Je*1

eindringlichen Appell an die Studierenden , bei dem Wiederaufbau
der studentischen Selbstverwaltung mit tätig zu sein . Folgende En >°

schliebung wurde vom Rektor verlesen : „Rektor und Senat erheben
Protest gegen die beim Einschreiten der Polizei vorgekommcne »

Mibbandlungen und werden nach Abschluß der Untersuchung " i

die Bestrafung der Schuldigen nachdrücklichst eintreten .
" Zur Bl" '

Frage teilte der Rektor nachstehende Entschließung mit : „Rekn>>

und Senat sprechen ihr tiefstes Bedauern darüber aus . dah ibm kein -
Gelegenheit gegeben wurde , durch das Ministerium gehört »u wef
den, wie es die kürzlich « Zurücknahme der staatlichen Anerkennt»"
des Heidelberger Allgemeinen Studentenausfchusies notwendig ^
macht hätte .

" Zur Sache Eumbel müsse der Rektor bemerken,
der Senat von der Ernennung Dr . Eumbels zum a . o . Prof . sc’

wubt , so wäre eine Ablehnung mit Mehrheit sicher gewesen.
Trotz diesem äuherst weiten Entgegenkommen des Rektors an d"

Studentenschaft fand er bei der starken Rechtsovvosition kein £nl‘

gegenkommen. Die Nazis wollen den llniverfitätskrach .
Rektor fand bei diesen daher nur Schmähungen . Auher den 9?«*" ’

nalsozialisten und Erohdeutschen hatten sich alle andere » GruvveU
mit den Vorschlägen des Rektors einverstanden erklärt : eine neuC

studentische , aber unpolitische Selbstverwaltung aus der Grundla ^
der Fachschaften aufzubauen .

Der Vertreter der Rationalisten verlas aber nach den Wort«" j
des Rektors eine Erklärung , die in der schärfsten Weise die Univ^

' '

sitätsbehörden angriff und ihnen das Mißtrauen ausfvrach . Di« ^ i
griffe auf Rektor und Senat sind unter dem Gesichtswinkel des i
den Herrschaften so verherrlichten akademischen Tons unqualifizi ^ '

|
bar , so dah der Rektor dem nationalistischen Sprecher da»
entziehen muhte.

Und darauf verliehen Nazis und Korpsstudenten unter dem
fall aller zurückbleibenden Besonnenen geschloffen den Saal , ^
dann im Capitol als rechtsgerichteten Privotverekn die „DetzE
Studentenschaft " zu gründen .

Die Vorgänge an der Heidelberger Universität haben allmiibî
die Grenze dessen erreicht, was tragbar ist . Es wird daher 3*'“

den Herren zu »eigen , dah die Regierung stärker ist als eut‘

gehetzte junge Akademiker, die den Anspruch erbeben , später di« \
tenden Staatsposten zu besetzen — sofern der Staat es sich b>e" U

läßt und nicht diese Gelegenheit benutzt, einen Riegel gegen
„Rechtsaktivisten" vorzusetzen , die ihn als „feindliche Macht" bette« '

ten und demgemäb gegen ihn handeln .

Sannibalenzustänöe in Schwabe»
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Verwilderung ohne gleichen

Das Ende des Rechtsstaat «»

Unser Stuttgarter SPD .-Mitarbeiter schreibt uns :
Aus Unterhausen

muf der Schwäbischen Alb wird berichtet: In der Wirtschaft der
dortigen Spinnerei kam e» ,u Meinunvsoerschiedenbeiten zwischen
dem 20jährigen Nationalsozialisten Paul Speidel , der Schüler am
Reutlinger Technikum für die Textilindustrie ist , und dem etwa
40iäbrigvn Arbeiter Johann Kub«. Als beide die Wirtschaft ver¬
lieben , schlug Speidel draußen den Arbeiter von hinten mit einer
Bierflasche auf de« « o»f. dah er sofort bewußtlos zusammenbrach.
Später schlug noch ein Bruder des Sveidel einem Arbeiter mit dem
Schlagring über das Aus« und bedrohte nachts Hochzeitsgäste , die
sich auf dem Nachhauseweg befanden , mit dem offenen Messer und
einer Hacke , Es beißt , daß die beiden Brüder Speidel von ihrem
Vater , der als Nachtwächter in der Spinnerei angestellt ist. zu
diesen Roheiten noch besonders aufgestachelt worden seien .

Die Zustände in Mm ,
die allmäblich einen ganz gemeingefährlichen Charakter angenom¬
men baden , werden durch folgenden Bericht gekennzeichnet , den ein
Werkzeugmacher in der Donau -Wacht veröffentlicht bat :

.Ich gehe mit meiner Schwester abends 8 Ubr die Bockgaffe bin-
unter nach Sau e . Beim Gmtbaus „3um Turm " stehen fünf Reichs-
bannerkameraden , die mit Kommunisten diskutieren ^ ,,Guten abend ,
was habt ibr denn für ein Thema ?" In dem Moment treten
ungefähr 5 Nazis beran . „Ich fordere Eie auf , sofort den Platz
zu verlassen." Nanu , ich traue meinen Obren kaum. Ein Wort -
geplänkel. Inzwischen trifft ein weiterer Truvo Nazis ein,, «uge.
fäbr 28 Man «, ein Schieben und Stoßen . Plötzlich liegt « in ISjäb -

Killer und die reiche Witwe
Die sozialdemokratische Rheinische Zeitung schreibt : „Es

ist bekannt , daß Herr Adolf Hitl « » » «r n auf Kosten
reicher Freunde und Freundinnen iht und trinkt ,
nicht eine« Tag nur , sondern wochenlang, wenn sich die Gelegenheit
bietet . Eben erst hat «er eine wochenlang « Mint er frisch «
bei einer reiche » Witwe au » einer ebenso reichen wie bekann¬
te» rheinischen Jndnstr - iellenf - milie bei Köln hinter
sich. Der Aufenthalt des „Arbeiterführers " in dem luxuriösen
Landfitz der Dame aus der Plutokratie wurde streng gebeim
gehalten . Aber da Herr Hitler von niemandem lieber redet als
von sich selbst , war natürlich sein Inkognito nicht ausrecht
zu erhalten . Der oute Adolf schnorrt seit Monaten bei westdeut¬
schen Großindustriellen her«« , auch von Herrn Bögler , dem Ge¬
waltigen der Schwerindustrie , bat sich Hitler eine An dien , ge¬
währen lassen ."

Der Solömacherprozeü
Der Goldrausch macht blind

München , 24. Jan . In der beutigen Verhandlung gegen den
den Goldmacher Tausend wurde der Fabrilant Obwurz er aus
Dresden vernommen , der betont «, daß er außerordentlich skep¬
tisch gewesen sei. Er habe verschiedenen Versuchen des Tausend
in Frankfurt a . M . beigewohnt und dabei bestätigt gefunden, daß
Tausend aus Blei , da» vorher analytisch untersucht worden sei ,
Gold gemacht habe. Der Zeuge habe scharf aufgevaßt , damit nichts
hineingeschmuggelt « erde und nach seinem Dafürhalten sei das
auch ganz ausgeschlossen gewesen. Der Zeuge war Geschäftsführer
der Gesellschaft . Bei der Ausnahme eine» neuen Mitgliedes wurde
nach seiner Auslage immer ein Versuch oorgeführt und dem Mit¬
glied die Teilnahme an einem Erveriment bewilligt . In der Re¬
gel war das bei den Versuchen erzeugte Gold von ungewöhn¬
licher Reinheit . Dee Zeuge sagte au« , daß auch er Gold er¬
zeugt habe. Er habe Tausend gebeten, ibn einige Versuche machen
zu lassen und nach längerem Zögern habe Tansend seine Einwil -
liguna dazu erteilt . Bei dieien Versuchen , die Obwurzer vollkom¬
men selbständig mit einem Mitarbeiter Tausends machte , sei es
ibm gelungen , große Erfolg « zu erziele» und zwar mit reinem Blei
als Ausgangsmaterial . Der Zeuge legte dem Gericht zwei Goid-

splitterchen vor, die da» Ergebnis feiner Versuch « darftelle« . Er

riger Kamerad durch einen Faustschlog ins Gesicht auf der <f tfL
Das war das Angriffssignal . Eine Trillerpfeife gellt . SS - -Mö«^
in großer Zahl kommen angerannt . Verteidigung zwecklos. -L
sausen Io». Ich mit einem knappen Vorsvrung um die Ecke o« " ,
Halle und steuer der Glasgasse ,u. Vergebliches Beginnen . B»' '
sperrt ! Also planmäßige » Kessrltreibrnl In der dunklen
gasse ist keine Ha-ustüre offen. Die blutgierigen Mordbubcn
men angebeult . „Schlagt ihn tot , dort ist er , der Lange
Fäuste reißen mich zu Boden . Stiefel bekomme ich in Rücken v
in die Nieren zu spüren . „Du Hund, haben wir dich, wir schloß

'

dich tot , du Judenknecht .
" Prügel , Schlagruten , Schultcrricw ,

sausen auf den unbedeckten Kopf. Di« Anwohner werden auiim^
sam . „Ihr Mordbuben !" tönt es von oben. Sie lassen ab von ts -

unter stetem Schlagen- wollten sie mich jedenfalls zu den * ,
Linden schleppen . „Achtung. Polizei , Prügel und SchlaE ^.
weg !" Einen 15jährigen , gänzlich Unbeteiligten , haben sie eIL,r
falls geschlagen , ins Gefäß getreten . Ein Hakenkreuzsamaritcr " ,
ihn auf , nicht um ibm Hilfe zu leisten» sondern um ihn « tt JJt jf|
Wucht an den Randstein zu schleudern. Geleitet wurde der
höchstpersönlich vom Ab«. Mlhelm Dreher , der unter den (
chen seiner Immunität hervortröblte : „Ich verantwort « die
Sache!" Mehr als merkwürdig war auch die Haltung de» 9'%
ziste«. Erst auf Drängen bin beguemte er sich, am ÄampfJ>‘fl*

erscheinen . Nachher weigerte er sich, die Personalien der
angegebenen Prügelbelde « festzustellen , und nur auf die en«" ^ -
Forderung , die Sache zu Protokoll zu nehmen, nahm er un»
die Wache mit . A ,§l

Ein Ueberfallkommando mit Motorrad schaute geflissentliv m
Seite , als es SS . dis Frauenstraße beruntcrstürmen fab . Ich
polizeilichen Schub in Anspruch nehmen, um überhaupt in
Wohnung zu kommen. 25 bis 30 Mann SS . warteten
Haustür « ." I
legte diese Svlitterchen den Sachverständigen vor, wobei
tonte , daß er diese kleine Goldmenge aus drei bis vier
Blei ausgekchmolzen habe . Noch den wissenschaftlichen
nissen sei es ganz ausgeschlossen , daß in einer so Nein«« v

pi *
Blei eine im Verhältnis so grobe Menge Gold enthalten
könne .

Die Eoldvorräte der Erde schwinden
Das Gold , das augenblicklich das Vermögen der >Welt

entstammt unserer Zeit . Die Funde in den einzelnen
gewaltig . In Australien allein wurde in den letzien SO ~ jjtil

' 1
des vorigen Jahrhunderts Gold im Werte von mehr als 1"
liarden Mark gesunden, in Rußland im Werte von S i n
tn den Bereinigten Staaten von- Amerika gar von mehr «f
Milliarden Mark . Südafrika wurde erst von ungefähr fjj

!
ausgebeutet , lieferte auch bereits in den ersten S Jabrra p
durchschnittlich 18 Millionen Mark Gold und im' Jabre 18
300 Millionen Mark . Im vergangenen Jahre betrug W
Weltproduktion fast 1300 Millionen Mark , nämlich 4708m! . . ^
Heute beläuft sich die Weltproduktion auf ungefähr 1,6 u? -
Mark . 3m Jahre 1950 wird sie aus 1 Milliarde gesunken i,?

' ?.’ je -
da dann die hauptsächlichsten Goldvorräte der Erde erschop'
dürften , so wird nach 1950 die Ausbeute nur noch sehr ’ jF
werden , falls nicht neue Goldlager entdeckt werden , tf ?, ^
durchaus für ausgeschlossen gebalten wird . Wir werden
das Schwinden der Eoldvorräte erleben .
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Aufhebung des Belagerungszustandes in Ai-
Madrid . 25 . Jan . Der Ministerrat bat gestern abend in

betracht der im ganezn Lande herrschenden Ruhe beichlnsi- ■ f .
Belagerungszustand aufzuheben , außer in Madrid und p üt:
der Prozeß gegen die Teilnebmer ' der letzten revolutionären
gung im Gange ist . , ,

Amerikanischer Universitätsrektor für Kriegsschulbfk
"

Revision ^
Cbicag». 23 . Jan . Dr . R . Murray Butler , führender

blikaner und Präsident der Universität Columbia , avvellte 0
itt ernsten Worten an die Regienina . die nötigen SchrU " * t v
ietzung einer internationalen Kommission für die nochmot
tersuchung der Frage der Kriegsschuld zu unternehmen .
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rasch das Urteil des Berwaltungsgerichtsbofs bezüglich des Uni -
formoerbots in den Händen der Karlsruher Nazizentralr war und
wie jede Bezirks - und Ortsgruppe auf dem kürzesten und raschesten
Wege mit den neuesten Nachrichten auf dem Laufenden gebalten
werden . Adolf , beul ! G .

Vluiraulch - VoNchewwmus
ej^ unserer Samstagsausgabe haben wir die Oeffentlichkeit

.^ nter die Kulissen der Eauleitung der badischen
->,.? " alsozialisten werfen lassen . Die Sonntagsausgabe des

hrer"
bringt dazu nun die folgende Erklärung :

Wilhelm Zimmermann , Druckereibefitzer in Karlsruhe , ver-
Ein vertrauliches Rundschreiben an Nationalfozialisten , dessen
E auch durch den Lolkssreund aufgegriffen worden ist.

>j^ Zuleitung wird in der Dienstagausgabe des „Führer " aus »
»>»n

^ äu den ungerechtfertigten Angriffen des Herrn Zimmer »
" Stellung nehmen. Wagner .

werden also die Stellungnahme des „Führer
" gegen -

*
• ’ a*ten " " tionalsozialistischen Parteigänger , Herrn

r,^ reibesitzer Wilhelm Zimmermann , abwarten . Dann
wir weiter .

die Arbeiten des kiausballausjchusses
dem Haushaltausichuß des Landtags wird uns geschrieben :

Januar v . Js . ersuchte der Landtag die Regierung , durch
tM,,üon der Regierung bestimmte geeignete Persönlichkeit eine Un »

der

(|J Verhältnisse bei der Erziehungsanstalt Flehingen
^ .̂ nlassen . Damit wurde / Herr Amtsgerichtsrat in Sinsheim
^&a

Kleber dessen Untersuchungsergebnis berichtete beute
dij - ^ Iibard ( Staatspartei ) . Daraus ergab sich , daß irgend eine
f,j^

" " " idrigkcit gegen den früheren Anstaltsleiter Dr . Gregor in
Weise nachgewiesen werden kann . Der sozialdemokratische

WmoÜ1 de tonte daher auch , daß die objektiven , klaren und sehr ein -
? Feststellungen des Unterfuchungskommissärs ein abschlie -
llrteil über jene Vorgänge darstellen . lieber Erziehungs »

^ il°»
" lasse sich streiten . Darüber könne der Landtag nicht ur -

E«ilun Ausschuß beschloß mit einer Stimmenthaltung , die Mit -
8 »

^
, . r Regierung zux Kenntnis zu nehmen ,

diei» seiten der Nationalsozialisten wurde beantragt , daß die" ^regierung veranlaßt werde , eine sofort wirksame

b Verbesserung de» Reichssinanzausgleichgesehe »
dzg^ ^ uführen . Der nationalsozialistische Antragsteller meinte , weil
tz,^ s?tid Bayern in dieser Richtung vorgestoben sei , dürfe das Land
Im,-,,

" Zurückbleiben . Ein Antrag der Regierungsparteien ver¬
leg ? £ ' ue Vorstellung bei der Reichsregierung dabin , daß die an -

Vorlage einer Neuregelung des Finanzausgleiches tun -
"^ chleunigt und dabei vom Reich auf die Lebensinteressen und

8t ofef
'S* !? Kulturaufgaben des Errnzlandes Baden , sowie auf die
Fnrsorgelasten der badischen Gemeinden Rüchicht genommen

ii^ ^ r Antrag wurde einstimmig angenommen , damit war der
^ 5? °llozialisliichc Antrag erledigt .

5low nn beschloß der Ausschuß die Zustimmung zum badischen" Uetz vom 26 . Oktober über die

Di ,
w . ^ nder find aus Grund der bekannten Reichsnotverordnung
^ »^ b -^Juli 19M verpflichtet , die Mindestsätze für die Bürger »

Bürgersteuer .

^ eler und bekannt zu geben . Das Land Baden ist bei
Schiebung auf dem niedrigst zulässigen Mindestsatz von 6 dl

geblieben . Es bandelt sich um eine zwangsläufige Derwal »
der Länder , chie auszuführen ist : ungehindert der"lätzlichen Einstellung zu der Bürgersteuer .

**g« i parlamentarisches Oemagogechpiel
•iifw ^ ^ " ftsordnungsausichuß des Badischen Landtags wurde

auf Aenderung der Geschäftsordnung durch den Badi -

Vn o
at! bta8 angenommen , wonach 8 31 der Geschäftsordnung

«i„ ~ ^ uiatz dahingehend erhält , „daß Anträge und Anfragen , die
i>,z . behandeln , die nicht der Zuständigkeit der badischen Lan -
^ ^ lctzgebung oder Verwaltung gebären , nur dann beraten wer -
^*ftfe

1Denn bic 6ab **̂ e Regierung entweder im Reichsrat zu der
«d^

^^norlagc oder zu einem vom Reichstag beschlossenen Gesetz
St«irti

Ctncm rur Beratung von Fragen der Reichsgesetzgebung und

^ . - „ eingesetzten Ausschusses Stellung nehmen muß
!*tn ^

' andere Interessen der badischen Bevölkerung oder des Ladi -

^
Staates behandelt werden .

"

? ntlü8 !»ll in Zukunft verhindern — wie es leider in der

< . 3fit oft vorgekommen ist — . daß Kommunisten und Natio -
^ " träge , bi* bereits schon im Reichstag oder anderen

«bz,s^ ? ^ amenten von ihren Fraktionen gestellt wurden , einfach
djsL^ wben haben und dann als neue politische Weisheit dem Ba -

* Landtag als Anträge vorgelegt werden .

Betragensnoten der Schüler
^ und Schülerinnen

-̂ echtsvflcgcausichutz des Landtages schreibt man uns :

^ Deutjchuationalen haben beantragt , die angebliche Verfügung
" Errichtsministers Dr . Remmele , wonach den aus der Volks »

»eit" ?^ >heidenden Schülern die dritte Betragensnote „tadelns -
^ chts»?, Zukunft nicht mehr gegeben werden darf , aufzuheben . Der
i>»y,it

" ' Egeausschuß beschäftigte sich in seiner Sitzung vom 23. Jan .
Die diesem Antrag die Zustimmung zu versagen .

«Uf ließ durch den Berichterstatter Dr . Wolfhard dar -
ts b(inw

f ^ cn ’ t« ß eine solche Verfügung nicht erlassen worden sei.
,,bnun

* nur ’ m Hinblick auf « inen Einzelfall um eine Der -
-
®' £ Regierung verwies auf Preußen , wonach dort durch

^ hoa
C' 6cn bc5 preußischen Kultusministeriums die Zensur über

W » und Aufmerksamkeit künftig in Fortfall komme . Es sei die
burrff

1 ^ uierrichtsverwaltung gewesen , darauf bedacht zu sein ,
^ Betragensnoten die Schüler und Schülerinnen im späteren

^ sicht^ uicht geschädigt werden sollen . Die Lehrer auf diesen

b
Unft iiinzuweisen, habe der Erlaß der Verordnung bezweckt,

'o lei v
£r ikrlaß zur Zeitungsvolcmik Deranlasiung gegeben habe ,

^
"Os zu bedauern .

Aussprache erklärte man sich mit dem Standpunkt der
'»«rt^^^

^Verwaltung einverstanden . Es sei eine große Verant -
toer )* 9»

^ ’® "ir mit einer Note für einen Schüler übernommen

r -
° n ^ lle wegen einer Verfehlung einen Schüler nicht z«it -

8st ano lassen . In diesem Zeitalter handle die Jugend eben
und diesen Tatsachen müßten auch die Lehrer bei ihren

" Rechnung tragen .

^ Richter in eigener Sache
8

Taktgefühl de » nationalsozialistischen Abgeordneten

Ss Eeschäftsordnungsausschusi des Badischen Land -

IttK ?
U

üf geschrieben :

.̂ >tti ? ^ ^ urdn » ngsausschuk > bc « Badischen Landtages"u >
Auff,

^ s^ mit zwei Antr ^ a " n d - s IustiMinisteri " nis
uebuna der Immunität von Strafverfolgung der

nationalsozialistischen Abgeordneten Kraft und Köhler
wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und wegen
Beleidigung des Landtags .

Die Beratung des Antrags auf Strafverfolgung des Ab¬
geordneten Köhler wegen Vergehens gegen das Republik -
fchutzgesetz wurde auf eine spätere Sitzung des Ausschusses
z u r ü ck g e st e l l t . Dagegen wurde die Aufhebung der
Immunität und die Durchführung eines Strafverfahrens
gegen den Abgeordneten Kraft wegen Beleidigung des
Landtags mit allen gegen eine Stimme beschlossen . Der
Kuriosität , halber sei erwähnt , datz Abg . Kraft , der die
nationalsozialistische Landtagsfraktion im Geschäftsordnungs¬
ausschutz vertrat , selb st gegen die Aufhebung sei¬
ner Immunität unS Einleitung eines 'Straf »
Verfahrens st i m in t e . Ein Vorgang , der sich noch nie
in einem Ausschüsse des Landtags abspielte . Es blieb dem
besonderen Taktgefühl des Naziabgeordneten Kraft über¬
lassen , Richter in eigener Sache zu sein . Die Be¬
leidigung des Landtags durch den Abg . Kraft wird darin er¬
blickt, datz er in einer öffentlichen Versammlung der Natio¬
nalsozialisten in Karlsruhe erklärte : „Wenn wir Frontsol¬
daten seiner Zeit geahnt hätten , was für ein Gesindel
sich in den deutschen Parlamenten herumtreibt ,
dann hätten wir nicht länger auf die Franzosen und Eng¬
länder geschossen , wir hätten die Gewehre herumgedreht .

"
Einen solchen Vorgang , deutsche Brüder zu ermorden , nennen
die Nazi nationale Tat !

Ferner wurde Strafverfolgung gegen das in Atannheim
erscheinende kommunistische Organ Arbeiterzeitung
wegen Beleidigung des Landtags beschlosien.

Aufwertung von Sparguthaben
Zwn Gesuche des Landesverbands Baden des Svarerbunds - , Hy -

vothekengläubiger - und Svarerschutzverbandes auf Aufwertung der
Sparguthaben der badischen öffentlichen Cvarkasicn wurde auf An¬
trag des Berichterstatters Abg . Haas (Zentrum ) im Rechtspflege -
'ausfchuß des Landtags beschlosien , zur Tagesordnung überzugehen .
U . a . wurde initgeteilt , daß von rund 150 Sparkassen in Baden 40
nicht in der Lage sind , aus eigener Kraft die Aufwertung vorzuneh -
men . Es lagen außerdem über diese Angelegenheit noch Gesuche des
Bürgermeisters von Buchen , der Stadtgemeinde Borberg und des
Verbandes badischer Gemeinden vor . Sie wurden der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen . Man erklärte , datz abzuwarten
sei, wie im Jahre 1032 die Finanzlage sich gestaltet habe . Den Ge¬
meinden , welche zur Aufwertung nicht in der Lage seien , müsse hel¬
fend beigesvrungen werden .

Siahlhetmdiktatur in Raden ?
Das energische Auftreten des Pfarrers Gen . Eckert -Mannheim

gegenüber der nationalistisch - völkischen Reaktion ist dieser sehr un¬
angenehm und sie bemüht sich daher , mit allen Mitteln diesem in
I re Quere zu kommen . Wir haben bereits mitgeteilt , wie die Kir «
chenbehörden zum Vorgehen gegenüber Pfarrer Eckert scharf gemacht
werden und wie diese in gnädiger Herablassung mit dem Chorus
der nationalistischen Reaktion übereinstimmen — ohne daß jedoch
das letzte Wort in dieser Frage gefallen ist. Der Stahlhelm bemüht
sich nun , in anderer Weise gegen Pfarrer Eckert vorzugehcn . In der
Badischen Zeitung vom 21 . Januar erteilt nämlich Gausührer Weiß
einen Gausonderbesehl betreffend Pfarrer Eckert , in dem erklärt
wird :

„Ich ordne daher an . daß das Auftreten des Pfarrers Eckert ver¬
hindert wird . Geeignete Maßnahmen hierzu gehen den Sta
O .Er . sofort schriftlich oder mündlich zu ."

Dieser Sonderbefehl bedeutet ein Vorgehen , das nur schwer mit
Recht und Gesetz in Einklang zu bringen ist, worum sich allerdings
der Stahlhelm wenig kümmert , da er gleichzeitig noch ( allzu viel
Zutrauen scheint er zu leinen Maßnahmen nicht zu haben ) eine
Redeverbot gegen Pfarrer Eckert fordert . Hierzu besteht allerdings
keinerlei Handhabe , solange noch nicht die Stahlhelmdiktatur in Ba¬
den eingesübrt ist Es wird allmählich Zeit , daß gegenüber den
„Sonderbefeblen des Stahlhelms " mit aller Entschiedenheit Unter¬
strichen wird , daß vorerst in Baden noch nicht der Stahlhelm oder
die Sturmtrupps , sondern die parlamentarisch « Regierung des Frei¬
staates Baden herrscht .

Latchistifche Latrinenbefehle
Am Mittwoch , den 21 - Januar , abends , tagten die prominenten

Funktionäre der Rastatter Razimännkein in der
Wirtschaft »um „Hirsch" in der Hildastraße . Ein kleiner Mussolini
aus der Karlsruher Faschistenzeutrale referierte über das in Aus¬
sicht stehende 3 . Reich . Das Hauvtthema lautete : „Pflichten des
S .S . und S .A . -Mannes im Reiche der Wahnsinnigen ." Ein theo¬
retisches Exerzieren hagelte auf die Anwesenden nieder , so daß sie
vor lauter Staunen und Hören nicht mebr zur Besinnung kamen .
Früher unter Er -Wilbelmszeiten , wurde es den Soldaten ähnlich
fo beigebracht . Ich füble mich Leim Anhören der Worte des
Sprechers in eins militärische Jnstruktionsstunde versetzt , nur mit
dem Unterschied , daß dem Svrecher sein geistig minderwertiger
Horizont , vor lauter Dritten Reich , stark im Ueberlaufen war

Das Interessanteste zu hören war , wie der S .S . -Mann ans dein
echten teutschen Volke auserwäblt und in die Reihen eingereiht ,
wie ihsir der militärische Drill beigebracht und welch einem Ka¬
davergehorsam er sich bedingungslos seinem Führer gegenüber zu
unterwerfen bat . Bei der Auslese des S .S . -Mannes kommen nur
reinrassige , keinem Juden ähnlich lebende , schlanke und ziemlich
gvrtze teutsche ' Urgermanen in Frage - Eine wirklich neltc Sivv -
schaft , die im ganzen Reich« vernünftige andersdenkende Menschen
in einer feigen Weise aus dem Hinterhalt nicdcrknallen und nieder »

stechen.
Weiter führte der Redner an , daß in der Woche mindestens zwei

Apvelle stottfinden müsien und daß keine Gelegenheit in den
Reihen der S .S . und S -A .»Leuten geboten ist , sich über einen
Führer zu beschweren . Solche Leute , die das versuchen würden ,
werden rücksichtslos aus der Partei ausgeMosien .

Das Dritte Reich bat auch seine Staatsautorität . Ae besteht
im Ausbau der S .S .-Leute . Diese sind dazu bestimmt , den öffent¬
lichen Sicherheitsdienst im teutsck-en Volke auszufübren . Einem
jedem bisherigen blauen Schutzmann wird ein S .S .-Mann in
brauner Aufmachung beigegeben . Der Blaue ist dem Braunen
unterstellt , er hat nichts zu melden , die Befeblsgewalt besitzt der
Braune . Der Blaue läuft uur als lebendes Gesetzbuch nebenber -
Vorerst muß diese Staatsautorität in brauner Aufmachung noch
ein wenig Geduld haben , bis der Blaue nebenbei läuft : und man
könnte dabei auf „legalem " Wege ein blaues W u n d c r er¬
leben .

Die lllack-rickitenzenircle bzw . lleberniiitlung wurde auch den
Funktionären bekannt gegeben. Dabei war auch zu hören, wie

Keid)sgettndnng»te,er in konhan , ,
Aus Konstanz wird uns geschrieben : Am Vorabend des Grün -

dungstages veranstaltete ein bisher hier unbekannter „Ortswaffen - ,
ring Konstanz " im unteren Konziljaul einen Rcichsgründungs - ,
kommers , welche Veranstaltung nur auf verfönliche Einladungen

'

staltfand . Nach der Konstanzer Zeitung haben daran teilgenommen "

Angehörige der drei Konstanzer Technikerocrbindungen ( mit Aus - ^

nähme der Alanen ) , die auch den Vorsitz hatten : ferner Vertre¬
ter des Standortes Konstanz ( also eine Abordnung des
Bataillons ) , des Offiziersbundes , des Krieger - und Militärvcr -
eins , des Stahlhelms , des Luilenbundes ( daher der Name
„Waffenring " ) , des Nationalfozialistiichen deutlchen Studcnten -
bundcs , des deutlchoölkiichen Freibeitsbundes , des Bundes
deuticher Kriegsgräbcrfürlorge , die Presse (doch
nur die Ko >ist . Ztg .) , Herr Stadtrat Stumv als Vertreter der
Dcutichnationalen Volksvartei . Rach einem zweiten Bericht der
Konst . Ztg . hielt der Vorsitzende K . Friedrich ( wohl ein Schüler des ,
Technikums ) eine Rede , nach der das Blut unterer Gefallenen nicht
umsonst gcflosien sein soll, „die Jugend schwört es , und sic wirv
nicht rasten und rosten ( !) , bis die Ehre des Vaterlandes wieder
hergcstellt sei "

. Generalmajor a . D . Rhode sprach im Namen des
Stahlhelms und des Offiziersbundes . Stadtrat Stumv bedauerte ,
daß die Stadt Md die Direktion des Technikums nicht vertreten sei,
auch nicht durch einen Dozenten . Und Oberstleutnant Sieg -
l i n vom biesigen Regimentsstab ivrach gleichzeitig namens des
Regimentskommandeurs Oberst Blaskewitz . Andere Behörden wa¬
ren nach dem Bericht der Konst . Ztg . nicht anwesend ,

Die Deutsche Bodenseeze ' itung ( Zentrum ) nimmt zu
der Angelegenheit Stellung und sagt u a . , daß cs Sache der
Reichswehr gewesen wäre , der einseitig aufgezogenen Feier grund¬
sätzlich fern zu bleiben , zumal sie das unpolitische Institut des
deutschen Staates der Gegenwart und Garant seiner Existenz sei.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Oberstleutnant wußte , in
welcher Gesellschaft er sich befand . Und wenn er cs nicht hat wissen
wollen , dann mußten ihm die vorherigen Redner seine Augen und
Ohren geöffnet haben

- $ tat| lt| elm pfeift auf Amformoervo
Aus Achern wird uns geschrieben :
Was man nicht für möglich halten sollte , spielte sich Donners¬

tag abend in Achern ab . Ein sogenannter Ortsausschuß lud durch
Inserate und Lssentlich-en Anschlag die Einwohnerschaft vön Achern
zu einer Reichsgründungsfeier ein . Nazis und Stahlhelmer von
Achern und auch aus der Umgebung füllten den Ratskellerlaal .
Ein Aufgebot des Stahlhelms in Uniform und den alten Flaggen
nahm im Saal « Aufstellung und flankierte den Redner des Abends ,
einen Major E . von Neuville aus wilhelminischen Zeiten , dem
es in der Hauptsache darauf ankam , eine Agitationsted « für
Stahlhelm und Nazis loszulassen und auf die führenden Staats - °

Männer der Sozialdemokratie zu schimpfen , die allein schuld an
Deutschlands gegenwärtigem Elend seien . — Angesichts des jüngst
erlassenen ministeriellen Verbots der Tragung von Uniformen
volitischer Parteien muß man sich fragen : sind diese Staatsumwäl -
zer der heutigen Regierung schon über den Kopf gewachsen ? Denkt
die Regierung endlich einmal ernstlich daran zuzugreisen ? — Noch
etwas mutz hier festgenagelt werden . Daß militärische Organi¬
sationen und der von Nazigeist durchseuchte hiesige Turnverein an
der Feier teilnahm , ist weiter nickt verwunderlich : daß aber die
hiesige C t a d t k a p c I l e . die doch aus Eemeindemitteln un )
terhalten wird , sich in den Dienst dieser Kreise gestellt bat hzw.
stellen durfte , hat bei Leuten , die der heutigen Staatsform nahe -
steben , sehr erbittert .

Vermögenssteuer 193 £>
Die Prcsseabteilung der badischen Regierung ichrcibt uns :
In den nächsten Wochen geben den Vermögcnssteüervflichtigen

die Bescheide über die Vermögenssteuer 1930 zu . Diese wird von
dem auf 1 . Januar 1928 fcstgestellten Vermögen erhoben , sofern
nicht im Einzclfalle eine Neu - oder Nachseststellung für die Kalen¬
derjahre 1928 und 1929 oder für 1920 allein stattgesundcn hat .
Der im Bescheid für 1929 angeforderte Zuschlag von 8 v . H . kommt
für 1930 nicht in Betracht .

In den Fällen , in denen allf Grund der Billigkeitsmaßnabmeii
des Reichsministers der Finanzen gemä '

ck Runderlaß vom 22. Mai
1929 eine Ermäßigung der Vermögenssteuer für 1928 und ent -
svrcchend dem Runderlaß vom 23 . Dezember 1929 auch für 1929
bewilligt worden ist, ermäßigt sich die Vermögenssteuer 1930 ohne
weiteres in gleichem Umfange . Soweit die Voraussetzungen iür
eine Billigkeitsmaßnabme erst für das Kalenderjahr 1939 vorlie¬
gen (z . B . das Einkommen eines Landwirts ist im Wirtschaits -
jabre 1929/1930 gegenüber dem der beiden vorhergehenden Jahre
um mehr als 10 v . H . zurückgegangen oder die Verschuldung des
Vermögens ist im Kalenderjahr 1929 um mebr als 10 v . H . gestie¬
gen ) , ist ein besonderer Antrag des Steuerpflichtigen auf Ermäßi¬
gung erforderlich : dieser Antrag ist bis zum Ablauf eines Monats
nach Erhalt des Steucrbelchcidcs 1930 beim zuständigen Finanz¬
amt zu stellen .

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1931 ist die Bermögensstcucrirei -
grcnze durch die Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 auf 20 000
Mark erhöbt worden . Die Finanzämter sind ermächtigt , auf An¬
trag solchen Pflichtigen , die glaubhaft machen , daß - ibr Ecsamt -
vermögen am 1 . Januar 1931 20 000 di nicht überstiegen bat , die
Vorauszahlung für 1931 zinslos zu stunden : sic sind ferner er¬
mächtigt , auch ohne daß ein Antrag vorliegt , von solchen Pflich -
ligen , deren Gesamtvermögen bei der letzten Einheitsbewertung
20 000 M nicht über überstiegen bat und hinsichtlich deren nach
Lage des einzelnen Falles bestimmt erwartet werden kann , daß
das Vermögen auch nach dem Stande vom 1 . Januar 1931 die
vorbezcichnete Grenze nicht überschreite ), wird , von vornberein
Vorauszahlungen für 1931 nicht anzufordcrn . In diesen Fällen
wird die entfvrcchende Stelle des Bescheides vom Finav - om ^ " /»r
Aushändigung des Bescheides gestrichen werden .

Villtge Lorbeeren
Wie sammelt man sich Heldenehren ,
wenn ringsum dichter Friede stockt ?
SBte kränzt man sich mit Kriegslorbeeren ,
indem man hinterm Oien hockt ?

Je nun , man mutz martialisch ratsen,
bramabarsiereu früh und spät,
in Deutschland gelten Heldenphrasen
zur Zeit so viel wie bare Tat .

Den Michel freut ' s . wenn Knaben vrablen ,
wie man den Feind aufs neu bekriegt ,
wie , statt Tribute zu bezMen , >
man Frankreich mit dem Maul besiegt

Der Michel wird , wie Kenner melden,
vom Phrasenschwall so leicht gelenkt,
daß über den Reklnmebelden
er kaum mehr an die wahren denkt .

Kerdinand Madtinser
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Die Lohnkämpfe
Bochum , 22. Jan . Der Schlichter in Dortmund bat den

Uiedsspruch für die rechtsrheinisch« Textilindustrie vom 80. De».
der den Ecklabn für Arbeiter von 69 aus 6t Pfennige und

M siir Arbeiterinnen von 52,5 auf 49 Pfennig« senkt, für »er»
nnolich crlärt. Don diesem Abbau sind 45 000 Arbeitnehmer be¬
tonen .

®PD . Bremen, 22. Jan . Die Bremer Holzindustriellen haben
!»ilvrechenld den Anweisungen des Arbeitgeber-Verbandes der
putschen Holzindustrie die Tischler und Maschinenorbeiter «u»ge-
, »kt - Die Aussperrung erfolgte , weil die Arbeiter einen ihnen
^ muteten Lohnabbau von 8 Prozent abgelehnt haben ,
Merlin , 24 . Jan . Der Reichsarbeitsminister bat den Lohn ,
^ »dssvruch für den oberschlefischen Erzbergbau mit Rücksicht auf
Men niedrige Löbne , nicht wie die Arbeitgeber forderten , für ver -
Mdlich erklärt . Die drei oberschlesischen Erzgruben wollen jetzt

gesamten Belegschaft »um 5. Februar kündigen .

Lohnabbau in der SchmmKwa»enindust»ie
Dz . Pforzbeim, 24 . Jan . Der Arbeitgeberverbandder Schmuck -

?»tenindustrie Kat das Lohnabkommen für dir Pforzbeimer Schmuck -
^ kenindustrie auf den letzten Zahltag im Monat Februar, also
M 27 . Februar, »ekuudigt . Desgleichenerfolgte die Kündigung der
tklrubsbestimmungcn im Rahmentarif auf den 1 . Mär».

Um den Dngestelttenlaeif in Mannheim
Di« Verhandlungen für die Angestellten , die dem Generaltarif-

*rtrag unterstehen , sind gescheitert. Die Angestelltenverbänld «
Tanten die Fmderungen der Arbeitgeber auf Gebaltsobbau nicht
?? geeignete Derbandlungsgrundlage ansehen . Don Arbeitgeber-

wirb nun wahrscheinlich die tarifliche Schlichtungsstell « mve ,
tWe « werden .

Beilegung des Larifstreiles
in Sem württembergischen kjolzgewerbe

» Stuttgart, 24. Jan . Rach fast 13stündig«n Verhandlungen vor dem
Dichter für Südwestdeutschland ist in dem Tarifstreit im württrm-
Mgrschen Holzgewerbe , in dem es Lereits »u gröberen Arbeitsnie-
Mlegungen gekommen war, ein« Vereinbarung zustande gekommen.
^ » Arbeit wird nächsten Dienstag zu Löhnen , di« um S—6 Prozent
onätzigt werden , wieder ausgenommen .

Sefcheiterte Lohnveehanülungen
,.DZ. Neustadt a . d. - ., 24. Jan . Die Lobnverhandlungen für die
!»I»isch « Textiliudustri«, in denen die Arbeitgeber ab 1 . Februar

Abbau des Stundenlohnes von 12 Pfg . in der Svitz« forderten ,
Atzten wegen Ablehnung der Arbeitnehmerseite ergebnislos ab -
« drochen werden .
2>»eik in der Setzerei de» L»ankfu»te» Zeitung
, 'Frankfurt a . M . , 24. Jan . Di« Direktion der Frankfurter Zeitung
Mt« ihrem Personal in der Setzerei die Kündigung »ugeben lasten

gleichzeitig erilürt , dab sie bereit sei , jeden Einzelnen nach einer
^ r»ung seines Gebaltes weiter zu beschäftigen . Die Belegschaft «r-

gNe sich hiermit nicht einverstanden . Sie forderte sofortig « Zurück -
fih?me ier Kündigungen. Da eine Einigung nicht erzielt werden
-Mtte , traten die Setzer in den Streik. Das erst« Morgenblatt der
,
"? tksurtcr Zeitung ist nicht mehr erschienen. Morgen vormittag

Einigungsverbandlungen stattfinden .
Beilegung des Setzerstreik« bei der Frankfurter Zeitung

Frankfurt a. SR., 25. Jan . Der Konflikt mit dem Setzer»
°,rional der Frankfurter Zeitung ist noch im Laufe de « Samstag

» end Leigelegt worden .

[Soaialc ffiundachau
Ziehung de» N»beite»wohlfah»1slotte»ie

Wer sind di« Glückliche»?

z>^ 674 Gewinne und 2 Prämien im Gesamtwerte von 500 000
^

'chsmark hatte die Wekbnachtslotteri « der Arbeiterwochlfahrt
«stellt , um sie nach Fortuna« Launen au» tz«n Glücksrad

lasten . Sie werden bis 8l - Mär» d. I . an all« diejenigen
die sich ein Los gesichert hatten,

einem kleinen Städtchen Mecklenburg« brachten die Rum-
„T326 436 ltttb B 326 436 mit je 25 000.— RM . eine Familie
tzlhAufregung . Dem Vertreter einer Losv««kaufsstell « über-
l,k,

" 0» « ist das Los »um einlösen, dann beauftragt« sie di« Svar -
ŝ >. ei» Kontor einzurichten . Der Dertreter der Verkaufsstelle
»rvb-

' Erwünscht wäre baldige Regelung, da di« Familie fich in
Not befindet . Der Mann schwer kriegobeschäidigt und di«

^ " lungenkrank , es wäre weder Feuerung noch Nahrung vor -
— Der Betrag ist der Evarkast« überwiesen,
bats in Sachsen gepackt, da» Mordsfchwein nämlich 15 000

! , !??"tark sind Ihnen in den Schah gefallen. Zu der Nr. A
JW*?04 schreibt der Bezirksausschuß für Arbeiterwoblsabrt in
x- am 5. Januar : „Der glückliche Gewinner ist ein Wjäb -

Sozialrentner und Füüsorgeemvfänger . Der Inhaber des
7.

^ 1148 904 bat sich nach nicht gemeldet." Aber schon am
Wir ’tjwr teilt derselbe dem Bezirksausschuß mit, dah sich auch
Dat«, ^ nvin-ner gemeldet bat . Er ist ebenfalls Invalide und

von fünf, teils noch schulpflichtigen Kindern.
*t *nLvü rt>ett Hauptgewinn« von RM 10000.— wurden in Berlin

Die Glückspilze konnten ibr Glück kaum fasten. Bis
» iiht p^ Mung fürchteten sie immer noch, es könnte irgend etwas
«in^

'tliwnen. Der eine wobnt im Berliner Norden und ist feit
stnterk̂ E>r erwerbslos . Mit seinen betagten Eltern , die auf

llützung angewiesen sind, bat er eine gemeinschaftliche Wob «

"?*> 4 Kinder bat der »weite. Rech ist er im Betrieb al«
Sleĵ y* 1

.̂ , es mangelt aber am nötigsten . Bettwäsche und
M«d»

^ ™r die Familie und sich sei das Erste , was angeschafft
Sfcith

m?,ntc er.
2jioo

” etnem Dörfchen in der Rbän sielen zwei Gewinne k RM.
Sie nach Jena gleichfalls zwei Gewinn« k RM . 2500 .—.
"toibt- .v lruch dort in die richtigen Hände und Göttin Fortuna

LEche Menschen .
D«r , glücklich sein ! Wir alle gönnen es Ihnen von Herzen !
t**8»»» .* r- Im auf die Gewinnausgabestellen ebbt ab. Tausende
,

^ noch in der Gewinnliste. Bis End« Mär» werden
*

,uWwirfÜLeI m ’t Erfolg studieren - Wir andem aber , denen so
2®

. Pr. boshaft eine Riete entgegengrinst«, sin« Riet« für
trösten uns , der Arbeiterwoblsabrt wertvolle Unter-

^i^ ,ft. ° ^l» istet » u baden und nehmen uns vor . im nächsten Jahr
di » « ein Dutzend Lose »u kaufen . Schließlich muh auch bei

* Bombe mal platzen .

der Stadl 'Durlach
Deute, 20 Ubr . im Heim Arbeitsgemeinschaft

tz - . " talistische Geschichtsauffassung . Leiter
Edler , Karlsruhe. Gäste willkommen -

Krise und Beamtenschaft
Kundgebung des allgemeinen Deutschen Beamtenbundes

Die Nationalsozialisten setzen grobe Hoffnungen auf die Beamten.
Sie glauben , dah die Beamtenschaft , wenn es wieder einmal zu
einem Putsch kommt zu 100 Prozent auf ihrer Seite stehen wird .
Davon kann gewib keine Rede sein . Allein es hiebe Vogel-Strauß-
Politik treiben, wenn man so tun wollte , als ob die Beamtenschaft
gegenüber dem Nazigift immun wäre . Die Versübrungslünste der
nationalistischen Demagogen stoben in ihr infolge der gegen sie ge¬
triebenen wüsten Besoldungshetz « und der mit dem Gehaltsabbau
bervorgerulenen Verbitterung leider nicht immer auf taube Ohren .
Unter diesen Umständen tut eine Aufklärungskamvagneunter der
Beamtenschaft über die Zusammenhänge zwischen dem Bolkselend
unserer Tage und der faschistischen Gefahr dringend not . Diese
Campagne bat der Allgemeine Deutsche Beamtenbund am Mitt¬
woch aus seiner Bondesausschuhfitzung mit einer wuchtigen Kund¬
gebung eingeleitet . Im Mittelpunkt der Tagung stand das Thema

„Wege zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise " ,
worüber Dr . Alfred B r a u n t a l von der Forschungsstelle refe¬
rierte . Der Vortrag und die sich daran knüpfende , vielfach tempera¬
mentvoll geführte Aussprache givfelten ' in dem Ruf nach Arbeit,
da nur durch sie dem Faschismus das Master abgegroben werden
könne.

Die enge Lerkuüvfung de» Beamtenlchicksal» mit der Wirtschafts¬
krise wurde , nachdem K 0 tz u t vom Bundesvorstand die Vertreter
der Behörden, des ADGB . , der Parlamente und der Verbände be¬
grübt batte , vom ReichstagsabgeordnetenDr. Voelter mit eini¬
gen einleitenden Sätzen skizziert. Die Kouiunkturemvfindlichkeit
der Beamtengehälter. betonte Voelter, sei seit langem immer wie¬
der vom ADV . aufgezeigt, nunmehr aber durch die Wirtschaftskrise
auch dem gutgläuibigsten Beamten schmerzlich deutlich »u Bewußt¬
sein gebracht worden . Di« Beamtenschaft müste endlich ihre Lage
erkennen , damit sie sich über den Weg zu einer Bestem»« ihres Ge¬
schickes klar werden könne.

B r a u n t a l beleuchtete in seinem Dortrag zunächst die vom Fa¬
schismus der Beamtenschaft drohenden Gefahren . Der Abbau der
Beamtengehälter sei nicht auf normalem demokratisch-parlamen¬
tarischen Weg erfolgt, sondern mit Hilfe des Notvaragravhen 48.
Das grobe staatsvolitilche Interests der Beamtenschaft an der Be¬
hebung der Krise müste also ohne weiteres einleuchten . Der Der -
laus der Krise zeige die enge

Verbundenheit der Beamtenezistenz mit der de» Arbeiter» ;
»wischen dem Beamten und Arbeiter bestehe eine Schicksalsgemein -
ichaft. Auch der Beamte müste sich daher über die wirtschaftlich«
Not und ihr« Ursachen klar werden .

Den Hauoterklärungsvunktfür die Krise siebt Brauntal in dem
Widerspruch »wischen der riesigen Produktionskraft und d«x gerin¬
gen Mastenkaufkraft . Selbst ein llnternehmerorgan wie die Inter¬
nationale Handelskammer in Paris habe in einer vor kurzem an¬
genommenen Entschliehun « al » Hauvtkrisengrund die Tatsachen an¬
geführt , daß die Leistungssäbigkeitder Produktion viel stärker ge¬
wachsen ist als die Vevbraucherkraft . Das sei eine glatt« Bestäti¬
gung der Kaufkrafttbeorie der Gewerkschaften. Die Krise in den
Bereinigten Staaten sei kein Argument gegen di« Aufsastung der
Gewerkschaften : denn auch drüben sei der Lohn trotz starker Steige¬
rung hinter den Investitionen zurückgeblieben : da die Lobnsteige -
rung seit 1927 , im Rahmen der Gesamtwirtschaftsentwicklnng ge¬
sehen, »um Stillstand gekommen sei . Das amerikanische Bild lei also
im Grundcharakter das gleiche , wie es das arme Deutschland zeige .

Darüber hinaus seien noch besondere deutsche Merkmale sestzubal »
ten , wie ungesundes Rationalisierungstemvo, Schwächung der Kauf¬
kraft durch die Kriegslasten, hemmungslose Entwicklung des Mo-
novolkavitalismus usw . Aus all diesen Ursachen der Krise zog
Brauntal die notwendigen Konsequenzen : relative Stärkung der
Löhne , entschlossene Durchführung der Preislenkungsaktion, die
grundsätzlich richtig aber unzureichend sei , Herabdruckung der über¬
höhten Monopolpreise, Abkehr von der infolge falscher liberalisti-
scher Wirtschaftstheorienvorgcnommenen Berkovvelung der Preis¬
senkungsaktion mit einer allgemeinen Lohnsenkung sowie Loslösung
von dem Wahn, die Wirtschaftskrise mit einer gleichmähigen Lobn -
und Preissenkung zu bekämpfen , und schließlich schärfster Kampf
gegen den Faschismus nicht nur aus politischen , sondern auch aus
rein wirtschaftlichen Gründen . Deutschland könne unmöglich noch
einmal einen Kapitalverlust ertragen, wie er nach den Hitler¬
wahlen infolge der direkten und indirekten Kapitalflucht eingetre¬
ten sei. Jede Nachgiebigkeit gegenüber dem Faschismus verhindere
die notwendige Senkung des Reichsbankdiskonts , die sich infolge des
Devisenabslustes noch immer verzögere . Das genaue Gegenteil von
dem, was der Faschismus predige , sei der Weg aus der Krise : nicht
Krieg oder Bürgerkrieg und Terror ,

sondern Friede und Freiheit schassen Brot.
In der Aussprache beleuchteten Lengersdorf und Stetter

vom Gssamtverband das von Brauntal behandelte Problem von
der entgegengesetzten Seite . Sie betonten, nur die Beschaffung von
Arbeit und Brot durch jede nur mögliche und praktisch irgendipie
durchführbare Hilfsmahnabme sichere Frieden und Freiheit, sei also
die wirksamste Masse zur Abwehr des Faschismus . Lengersdori
kritisiertte scharf die skandalös , bewußt berbeigefiibrte Finanzver-
knavvung in den Gemeinden und die Lahmlegung der öffentlichen
Wirtschaft in der Arbeitsbeschaffung . Vor einem Jahre habe Ste -
gerwall» vor den Gewerkschaften grobe Worte gemacht und davon
gesprochen, daß in Kürze für einige hunderttausend Bauarbeiter Ar¬
beit beschafft werde . Nichts von alledem sei eingetrosfen. In allen
von der Arbeitslosigkeit heimgeluchten Ländern suche man mit Hilfe
von Arbeitsbeschaffung den mit der Not verbundenen volitischen
und moralischen Gefahren solange vorzubeugen , bis aus natürlichem
Wege eine- Bestevung wieder eintretc. Nur in Deutschland warte
man allem Anschein nach auf ein Wunder . Stetter zeigte an Hand
verschiedener Beispiele, wie in den einzelnen Ministerien im Reich
wie in Preuben von den Behörden allerhand zur Linderung der Ar¬
beitslosigkeit getan werden könne. Von Gewerkschaften und Partei
müste unter allen Umständen mehr Aktivität erwartet werden , da¬
mit den Verantwortlichen eingeheizt werde . Der Druck des 8 48
werde immer nur gegen die Arbeiter angewandt, während Unter»
nebmer und Nazis sich gegenseitig in die Hände arbeiten könnten .
Die Nazis rühmten sich Lereits, dab hie aus die Straße geworfenen
Arbeiter nur mit ihrer Hilfe, d . h . also nicht durch die Arbeits¬
ämter wieder Arbeit bekommen . Gegen die systematische Diskredi¬
tierung der Republik könnten nur Taten helfen .

Die Kundgebung schloß mit der Annahme einer Entschließung .
Darin wird gefordert : Beseitigung der künstlichen Hochbaltung der
Preis« durch monovolistische Bindungen, Kürzung der Arbeitszeit,
Stärkung der Kaufkraft , Einstellung des Lohn - und Eehaltsabbaus ,
handelspolitische Berständigung, Revision der Revarationsverpslich-
tungen, Stärkung der Republik und rücksichtslose Abwehr aller fa¬
schistischen Bestrebungen .

Berleger Adolf Duo, f . Buchdruckereibesitzer Adolf Duos ,
der Verleger des Durlacher Tageblatts , ist am Samstag , nach kur¬
zem Krankenlager einer Herzläbmung erlegen . Der Heimge¬
gangene, der sich überall größter Sympathie erfreute, erblickte am
11 . Mär» 1861 in Durlach das Licht der Welt, besuchte das Gym¬
nasium in Karlsruhe und trat dann ins väterliche Geschäft ein,
um da«m in Stuttgart und Berlin in gröberen Betrieben seine
Kenntnist « »u erweitern. Im Jahre 1887 kehrte der Verstorbene
nach Durlach »urück und übernahm im darauffolgenden Jahre nach
dem Tode des Vaters das elterliche Geschäft. Vor zwei Jahren
konnte er das 100jährige Jubliänm seines Verlags , der stets in
Fainilienbesttz war , feiern.

Sebweinemarkt a« 24. Januar . Der Markt war befahren mit
52 Lauferfchwcinen , 27 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 30 Läu-
ftt , 27 Ferkel . Preis per Paar Läufer 55—65 M, Ferkel 30— 35-44.
Am Mittwoch, 28. Januar , Erostviehmarkt .

Tätigkeitsbericht der Standesamts der Stadt Durlach
für das Jahr 1S3V

a) Geburten
Jahr : 1914 1921 1927 1928 1929 1930 Bemerkungen

Zahl der Geburten . 351 251 240 233 261 237 Einwohnerzahl
darunter:
ehelich männlich . . 177 117 101 91 115 114 1914 : 15186
ehelich weiblich . . 125 110 108 100 108 80 1921 : 14950
unehelich männlich 26 11 19 19 16 25 1927 : 18537*
unehelich weiblich . 23 13 12 14 22 18 1928 : 18571 *
Zwillingspaare . . 4 2 2 5 2 — 1929 : 18654*
bei der Eheschlies»
sung legitimiert . . 9 1 14 27 22 20 1930 : 18564*

Zahl der Eheschlies¬
sungen .

b ) Eheschließungen

117 195 115 144 122 128

* inkl . Aue

darunter :
beide evangelisch .
beide katholisch - .

72 110 69 77 62 75
11 16 14 21 12 9

evang. u . kath. gem . 32 62 24 38 47 41
beide israelitisch . — — — 1 — —
Sonstiges .
Ehescheidungen

2 7 8 7 1 3

wurden vorgemerkt 3 9 6 10 10 14

Zahl der Sterbefälle
»
210

c) Sterbefälle
158 154 173 218 192

darunter:
Totgeborene . . . . ii 17 8 6 6 11
unter 1 Jahr 65 28 12 16 15 15
von 1 — 5 Jahren 11 8 5 7 2 3
von 6— 15 Jahren 3 4 3 3 4 6
von 16 —30 Jahren 20 16 16 12 25 23
von 31— 50 Jahren 25 22 25 31 32 25
von 51 — 70 Jahren 39 25 51 62 85 62
von 71 — 80 Jahren — — 12 24 35 34
über 80 Jahren — — 11 12 14 13
d .ält .Mannwar alt 81 86 83 88 87 90
dieält .Frauwaralt 84 84 88 89 90 91

d ) Sonstige Geschäfte

Ausgrbotranträge wurden gestellt . . . .
Darunter Aufgebote außer zum hiesigen

auch zum auswärtigen Anschlag . . . .
Aufgebotsbefreiungen bzw . Abkürzungen .
Standesamtliche Ermächtigungen . . . .
Auf Ersuchen auswärtiger Standesämter

Registereinträge insgesamt .
Stammbücher wurden ausgestellt

1927 1928 1929 1930
116 129 119 123

71 77 71 59
1 4 5 2
6 7 8 5

76 97 86 61
1018 1100 1202 1114
103 125 143 127

I g>arfeMIacitrfcfife»i
Mörsch. Die von der Sozialdemokratischen Partei

anberaumte Versammlung im Rathaus mußte , da ein sehr großer
Andrang war, in» Volksba us verlegt werden . Genoste Ad.
Häffner referierte über das Arbeitslosen-Berficherungsgesetz -
Bis ins kleinste legte er -das Gesetz und seine Anwendung bei ollen
eintretenden Fällen aus. Der Fragenstellung aus der Versamm¬
lung konnte nach jeder Richtung bin gedient werden . Die Ver¬
sammlung nahm einen würdigen Verlauf.

| Aus dem Qerichlssaal
Gin vielseitiger

— t . Freiburg, 21 . Jan . Das Schöffengericht verhandelte heute
gegen den 40 Jahr« alten Karl Bickel aus Malterdingen, der
von einem Geflecht von Anklagen umgeben war . Er fälschte, um
widerrechtlich Proviflonen »u erlangen, in Mctdingen Bestellscheine
»uf eine Zeitschrift ; zum gleichen Zweck legte er als Reisender
einer Firma in Basel fingierte Kundenaufträge vor . wofür er 257
Franken einbeimste . In Au bei Freiburg ging B . nachts auf
Wäschsdiebstäble aus, in Malterdingen ließ er sich gegen «in«
Haustochter eine tätliche Beleidigung zuschulden kommen. Als Na-
turheilkundiger und Wunderdoktor trat B . in Scuweiler und Un -
terglottertal auf und bebauvtete. er sei imstande . Blinden gegen
BeMlung das Augenlicht wieder geben zu können . Die Krönung
feiner Streiche war das Auftreten des B . in Freiburg-Zäbringen
in der Roll« eines Freiburger Kriminalbeamten, als welcher er
eine Verhaftung vornahm, die an eine Overettenszene grenzt. We¬
gen Betrugs , Betrugsversuchs, Diebstahls, Urkundenfälschung , tät-
Ii«her Beleidigung und Amtsanmaßung wurde er mit Einrechnung
einer in Stuttgart verhängten Strafe von 10 Monaten zu ins¬
gesamt 1 )4 Jahren Gefängnis verurteilt. \

AuölutHfie
*U » daktio *

A. R . Ihr Tischnachbar hat nicht recht , wenn er bebauvtet. dab
der Nazistadtrat und Bierbrauer Worch in der Brauerei Schremvv
beschäftigt ist . Hingegen stimmt Ihre Behauptung, daß Worch in
der Brauerei Wolf in Arbeit steht.

Stanöesbuchauszüge der Stadt . Ka»ls»vke
Sterbefälle und Beerdigungsreiten: 21 . Jan - : ElisaLetb Post¬

weiler, 71 Jahre alt , Witwe von Andreas Postweiler, Maler¬
meister . — 22. Jan . : Sofie Raab, 66 Jahre alt. Witwe von Karl
Raab, Taglöbner (Unteröwisheim) . Rudolf Linder, 19 Jahr« alt ,
ledig, Maler (Teutschneureut ) . Karl Geibler, 27 Jahre alt , Ehe¬
mann, Echloster. Frau» Unser , 59 Jahre alt , Ebemmrn , Maschinen¬
arbeiter. — 23. Jan . : Rosalie Müller . 60 Jabre alt , Mtwe «an
Dr Eberhard Müller , Prosestor . Feuerbestattung am 26. Jan .,
12 Uhr - Pbilivvine Jäger , 78 Jahre alt . Witwe von Wiwelm
Jäger , Architekt. Beerdigung am 26. Jan . , 12 Uhr . Marimilian
Hagmann , 76 Jahre alt , Ehemann, Kaufmann (Müblburg).

Oie Volkssingakademie
hält am Mittwoch , den 28 . Januar , im kl . Koneerthaussaal

unter persöni Leitung i Dr . H . KllÖll
ihre Frauenprobe ab und t » >5

erwartet auch Dich Leserin !
Mona‘ - beurag für Frauen 25 Pfg

f
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\ ßemeindepolitik
Z. Landeskonferenz Ser fozialüemokrattfchen

Semetndeverlreter Badens
am 1. Februar 1831, vormittags 18 Ubr, in Ottenburg

Saalbau „Drei Könige"

Tagesordnung :
1 . Ausgaben der Eemeindepolitik nach dem 18 . November 1838.

Referent : Landtagsabg . Georg Reinbold , Mannheim .
2. Reich , Länder und Gemeinden nach der Notverordnung vom

1. Dezember 1838. Referent : Reichstagsabg . Dr . Paul Hertz ,
Berlin .

In der gegenwärtigen politischen Situation , wie sie sich durch
die Wahl vom 16. November 1838 ergeben hat , ist es dringend
erforderlich, datz alle Rathausfraltionen auf der Konfereur vertre¬
ten find .

Wegen eventueller Quartiermeldung wende man fich an Herrn
Bestner , Ottenburg , Hildaftratze 53.

Als Ausweis ist das Parteibuch am Saaleingang vorzuzeigen.
Kommunalpolitischer Ausschub

Der Geschäftsführer: Der Borfitzende :
Walter Düseda«. Gustav Zimmermaun .

Der Kampf
um die Sememöegelränkesteuer

Eine Vertreterversammlung des Bad . Gastwirteoerbandes nahm
in diesen Tagen Stellung gegen? die Gemeindxgetränkesteuer. Die
da und dort bereits seit 1 . Januar eingetührte Steuer hat bereits
die katastrophalsten Folgen zur Auswirkung gehabt . Ein durch¬
schnittlich bis 50prozentiger Konsumrückgang, mit seinen gewal¬
tigen wirtschaftlichen Folgen erheblicher Entlassung von Angestell¬
ten, eine sehr starke Opposition aus Konsumentenkleisen gegen die
Steuererhebung sind das derzeitige Bild der Lage. Sämtliche Ver¬
treter im Lande waren sich darüber einig , die schärfsten Abwehr-
mahnahmen ergreifen zu müssen , wenn gröbtes Unheil . abgewandt
werden soll. Die Vertreter der Grenzstädte sprachen sich über die
besonderen Auswirkungen an der Grenze aus . Insbesondere kamen
Schweizer Pressestimmen zur Verlesung , worin aufgefotdert wird ,
nicht über die Grenze nach Deutschland zu geben , um diese Steuer
für Deutschland zu zahlen . Auch hier sind die Gastwirte gar , nicht
in der Lage , der Steuerverweigerung entgegenzutreten : Auch ist
zu beobachten, datz eine sehr erhebliche Anzahl deutscher Bürger
nach der Schweiz oder nach dem Elsaß abwandern , zumal die bis¬
her schon sehr erhebliche Preisdifferenz ausländischer Konsumatio¬
nen durch diese Steuererhebung noch weiterhin vergröbert werden.
Man war sich einig in dr Auffassung, daß für das wirtschaftlich
ohnehin sehr schwer darniederliegende Grenzland Baden die Steuer
untragbar ist, und daß alle noch so schönen Werbemaßnahmen für
den Fremdenverkehr völlig zwecklos sind, angesichts dieser untrag¬
baren Belastung . Einig war die Meinung aller Vertreter , daß die
Steuererträgnisie sehr weit hinter dem zurückbleiben werden, was
sich die Städte von ihr erhofften , es sei daher notwendig , rasche-
stens für die Zurückziehung der Gemeindegetränkesteuer- zu sorgen.

gemein Jeiatdß edcASuöde
Erlinwettersvach

Ein Antrag auf Gemeindeunterstützung wird abgelehnt . — Die
Fertigstellung des Waldweges wrrd an Jakob Kappler , Bäcker ,
zu seinem Angebot übertragen . — Von der Zuwendung des Kon¬
sumvereins für Winternotbilfe ( ein Paket im Werte von 33 Ji )
wird dankend Kenntnis genommen. — Das Haus des Karl Fr .
Schäfer, Zimmermaun , wird neu eingoschätzt . — Der Platz neben
August Löffler , Steuereinnehmer , wird an Hermann Ruf , Wag¬
ner , verpachtet, bis ihn die Gemeinde anderweitig benötigt . —
Von der Sitzung des Bezirksrats wird Kennntis genommen und
mitgeteilt , daß nicht nur die Eemeindewablen , sondern auch die
hiesigen Bezirks- und Kreiswahlen für ungültig erklärt sind . —
Verschiedene Bürger haben sich zum Antritt ihres Bürgerrechts
angemeldet und Eintragung ins Bürgerbuch zur üblichen Taxe
von 6 M beantragt .
Ovvenau (Sitzung vom 22. Januar )

Um beurteilen zu können, ob sich durch die Uebergabe der Far -
ren-, Eber - und Ziegenbockhaltung in die Privatregie eines Land¬
wirts für die Gemeinde eine Verbilligung erzielen läßt , ist orts¬
üblich zur Einreichung von Angeboten für die llebernahme durch
Landwirte aufzufordern und zwar sollen die Angebote sowohl für
alle drei Zuchttierhaltungen zusammen als auch für jede einzeln
gestellt werden. Für den Fall , daß sich eine nenneckswerte Verbil¬
ligung ergibt und sonstige Hindernisse nicht bestehen , soll die
Ueberführung in Privatregie erfolgen . — Gegen ein Bauvorhaben
hat die Gemeinde als Inhaberin des in Frage kommenden Ee-
meindeweges nichts einzuwonden. — Einem Verlangen nach For¬
derungsüberweisung auf Grund Pfändung kann nicht mehr ent¬
sprochen werden, nachdeni Zahlung bei Eingang des Verlangens
bereits erfolgt war,' das lleberweisungsverlangen wird auch aus
andern Gründen nicht für berechtigt gehalten . — Dem Bezirks¬
tuberkulosenausschuß Oberkirch wird ein Beitrag in der letztjäh¬
rigen Höhe bewilligt . — Die Zuschläge der Holzversteigerung vom
16 . ds. Mts . werden genehmigt ; für die in der Versteigerung nicht
angebotenen Nutzholz- und Besenreisig-Lose wird auf Grund der
nachträglichen schriftlichen Gebote der Zuschlag erteilt . — Für die
Verwahrung der Materialien und Werkzeuge des Elektrizität »
betriebs ist ein gemeindeeigener Raum ausfindig zu machen und
bereitzustellen. — Von den für die Einführung der Bürgersteuer ,der erhöhten Biersteuer und die Senkung der Realsteuern gelten¬
den Vorschriften nach der Reichsnotverordnüng und den verschie¬
denen ministeriellen Erlasien wird Kenntnis genommen. Um di«
Senkung der Realsteuer , d. i. der Gemeindeumlage , in der Ge¬
meinde zu erreichen die Einführung der neuen Steueratten nicht
ohne weiteres zu umgeben. Endgültige Entschließung soll in etwa
14 Tagen erfolgen, nachdem auch das übrige Material für den
neuen Voranschlag noch genauer vorliegt . — Von dem Stand eines
Derwaltungsstteits erstattet der Vorsitzende Bericht.
Kappelrodeck

In der letzten Sitzung wurde das Aufmachen des Wolzes im Bo-
benbolz in zwei Lose versteigert. — Los 1 unterem Bobenholz zirka
50 Festmeter wurde dem niedrigsten Angebot, den Festmeter zu
3,30 M an Otto Köninger dahier zugesprochen . Los 2 , oberes Boben-
hol» , zirka 250 Festmeter wurde zu dem Angebot von 3,85 'Ji an
Gustav Hund übertragen . — Ferner haben zu der Submission für
das Schotterfübren in die Gemeindowege 13 Interessenten einge¬
reicht. Auf Grund des Angebots haben die 6 Lose erhalten : . Los 1 ,
^ rka 45 Kubikmeter zu 1,50 Jl Schneider Josef ; Los 2. zirka 45
Kubikmeter zu 1,50 Jl Andreas Schneider ; Los 3 , zirka 27 Kubik¬
meter »u 2,50 Ji , Abraum zirka 12 Kubikmeter zu 2,50 Ji Andras
Schneider ; Los 4 , zirka 49 Kubikmeter zu 3,50 Jl , Abraum 3 Ji ,Ettlckstein zu 3,10 Ji Josef Schneider ; Los 5 , zirka 22 Kubikmeter
zu 3,95 Jl an Josef Schneider ; Los 6 , zirka 11 Kubikmeter Abraum
Ml 2,20 Ji an Andreas Schneider. — Die vorgelegten Rechnungen
wurden geprüft und zur Anweisung gebracht.

Wasserstau- des Rheins
BÄsl 151 . gest. 66 ; Waldshut 276 , gest . 49 ; Schusterinsel 164, gest.

2 ; Kehl 328, gest. 86; Maxau 517 , gest . 74 ; Mannheim 429 , gest 50

Au* xMe* tyiett . i

Einbruch bei Eckener
In Friedrichshafen ist während der Abwesenheit Dr . Eüeners

in besten Billa eingebrocheu worden . Es wurden Silbersachen im
Werte von etwa 1588 Mark gestohlen.
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Llli Beilhorns Fing . Karte der Flugroute .

Der Neuköllner Kinomord
Hamburg , 25. Ja ». Als Mörder an dem Geschäftsfübrer

Schmoller de» Mercedes-Palastes in Neukölln hat fich heute der
Polizei ein etwa 38 Jahre alter Melker Herbert König aus
Eharlottenburg gestellt. Die Hamburger Polizei hat von der Selbst¬
gestellung des Melkers König , der sich, wie gemeldet, des Raub¬
mordes an dem Geschäftsführer des Neuköllner Mercedes -Palastes
beschuldigte , der Berliner Mordkommission sofort Mit¬
teilung gemacht. Kriminalkommissar Lietzenberg begab sich in die
Berliner Wohnung des König. Dort wurde ihm mitgeteilt , datz
die Hamburger Aussage» unmöglich stimmen könnten.

Mord an einem Droschkenkutscher
ERB . Berlin , 25. Jan . Das dritte Kapitalverbrechen in einer

Woche ist gestern an einem Droschkenkutscher namens Ponick aus
Steglitz brgangen worden. Ponick ist nach den bisherigen Ermitt¬
lungen von unbekannten Tätern vermutlich aus dem Wageninnern

hinterrücks erschossen worden , und zwar weit draußen im SB»!
südwestlich von Potsdam in den ^Ehausieegraben geworfen word-^
Die Täter
ihn mit
Geld den -Latein tn oie vanoe Betauen i |t, umme msuei.
mittelt werden . In den Taschen des Toten fand man noch 48 98“
bares Geld und ein Wechsel mit seinem Namen , durch den 3 ?c"
tität mit dem verschwundenen Führer des herrenlosen Autos Kl '

gestellt werden konte .

Fahrlässigkeit in einem Krankenhaus ?
In einem Krankenhaus in Esien-Werden ereigneten sich

Todesfälle unter verdächtigen Umständen. Bei zwei männlE .
Patienten , die wegen Tuberkulose operiert werden sollten, trat na
einem neuen Betäubungsverfahren , das dem beabsichtigten <9» u
gischen Eingriff vorausgeht , der Tod ein . Die Krankenhauslettu
mußte von diesem Vorfall der Behörde Mitteilung machen , f '
Samstag nahmen Beamte der Essener Kriminalvolizei die eff
Feststellungen vor , die das Ergebnis hatten , daß die « 11«" t
Staatsanwaltschaft für Montag die Leichenöffnung anordnete .
Aufklärung des Falles , der großes Auffehen erregt , sieht man m
Interesse entgegen.

Rheinschleppboot mit vier Mann Besatzung gesunken ?
Wesel, 25. Jan . Ein Schleppboot hat sich in der Nacht ^

Samstag von der Verankerung gelöst hat ist abgetrieben wor^
'

Ueber den Verbleib des Bootes konnte gestern nichts ermittelt w«
den. Es besteht die Möglichkeit, daß das Boot mit den vier M»"
seiner Besatzung gesunken ist.

Feuer in einem rheinischen Kinderheim .
Wuppertal , 24. Jan . Im katholische » Kinderheim $ t. ®Ll

,
chael brach heute nacht aus noch unbekannten Gründen iw
ftuhl Feuer aus , das bei dem herrschenden Sturm sich bald über^
ganze Dachgeschoß ausdehnte . Da das Feuer rechtzeitig enti»
wurde, konnten alle 288 Kinder im Alter von 2—14 Jahre » B
rettet werden.

Mord an Münchener Eastwirtswitwe
München, 24. Jan . Die 55 Jahre alte Metzgers- und Eastwil »

witwe Karolina Frank wurde heute nacht in» ihrer in einem & ar e
der Gravelottestraße gelegenen Wohnung tot aufgefunden . Da e
Nachbarin kurz vor der Auffindung der Leiche Hilferufe aus /"

jjj
Wohnung gebürt hatte , liegt Grund zu der Annahme vor,
Frau Frank ermordet worden ist . Aeußere Verletzungen wies
Tote allerdings nicht auf . Die Todesursache kann erst durch die »
richtsärztliche Leichenöffnung festgestellt werden.

32 500 Personen in Amerika durch Autos getötet
Die Zahl der in den Vereinigten Staaten jm Jahre 193^ ^

Autounfällen ums Leben gekommenen Personen beträgt
gegen 31215 im Jahre 1929. Es ift_

bte höchste Zahl der
die der Autoverkehr bisher in den Vereinigten
hat .

tasten geiert -

Hitlers Garde

Jr .
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VtrgftfiftMgMnieig *n fintai unter tzlelerRukrif hi der Regel keineAufnahme , »der werden

Reflamesellenprel » berechnet.
Karlsruhe

ADEB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Heute Montag , 26. Januar ,abends 8 Uhr , im Volkshaus nächster Vortragsabend im Rahmen
unseres Bildungsvrogramms . Herr Dr . Michel - Frankfurt a . M .
behandelt das Thema „Der Ausbau des deutschen Arbeitsrechts .

"
Die Betriebsräte , Vertrauensleute und sonstigen Eewerkschaftsge-
nosien werden zu diesem hochaktuellenVortrag freundlichst eingeladen
-und erwartet zahlreichen und pünktlichen Besuch . Der Vorstand .

Bolks-Ebor Karlsruhe -West. Morgen Dienstag nachmittag 3 Uhr .findet durch die Frauen unseres Vereins auf Einladung des Lebens-
bedürfnisvereins Karlsruhe eine Besichtigung dessen Betrieüsan -
lagen statt . Hierzu bitten - wir die weiblichen Mitglieder , sowohl
di « aktiv«» wie di« passiven» sich recht zahlreich einzufinden . Trefj »

vunkt 943 Uhr Ecke Roon - und Brauerstraße . Für die Mitslie ^
Männerchors ist am kommenden Freitag Sängerversamml »»»'

Tag der Arbeit . M o r g e n , 8 Uhr , Arbeitsausschutzfitzane
haus ) .

' <
Arbeitrr -Samariter -Kolonne . Mittwoch , 28. Januar ,

Uhr int „Salmen " Borstandsfitzung. Gleichzeitig machen ^ 9*
die am Samstag , 31 . Januar ftattfindende Generalversam.

'
^ .i?

aufmerksam und bitten , etwaige Anträge bis spätestens °
abend bei Een . Fröhlich , Dorotheastraße 6 , einzureichen. „ „d
1358 Der Vorst«

^
Arbeitersportkartell Karlsruhe . Wir verweisen die Mitgl ^ ^ jsi>

uns angeschlossenen Vereine auf den heute abend im Ju ^
( Rüpvurrcr straße) beginnenden Kursus der Arbeiter - Esp" »

^ itf
Gerade die Arbeitersvortler sollten es sich angelegen sein Jjj
Dienste internationaler sprachlicher Verständigung Gsvera » ^
«rlerne ».
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veschichtskalender
26. Januar : 1718 Staatsstreich Phil . v. Orleans . — 1823 ^Jen¬

ner , Schutzpockenimpfun « . — 1869 fEngl . Dichter und Chartisten -
fitbrer Ernest Jones . — 1920 Attentat auf Erzberger in Berlin .
— 1923 Mrbeiter -Dichter Alfons Petzold. — 1930 Frans . Parteitag
in Paris (Gegen Regierungsbeteiligamg .)

Sie Mieter protestieren
Gestern , Sonntag , hielt die Mietervereinigung Karlsruhe im Co¬

losseum eine Protestversammlung ab , die sich gegen die Ab¬
sichten der Hausbesitzerorganisationen wandte . Der Besuch hätte ein
besserer sein dürfen , viele Mieter haben den Ernst der Stunde noch
nicht ersaht , sie schimpfen dann lieber , wenn sie zu Schaden gekom¬
men find.

Herr Kivvhabn als Vorsitzender der Mietervereinigung er-
öffnete unter Hinweis auf die allgemeine Notlage breiter Vevölke -
rungsfchichten die Versammlung und erteilte dem aus Mannheim
gekommenen Referenten , Herrn Stadtrat Kamm , das Wort zu sei¬
nem Vortrag .

Der Redner machte einleitend seiner Ausführungen auf die be¬
dauerliche und täglich zu beobachtende Tatsache aufmerksam, daß die
meisten Mieter die Mieterschutzbestimmungennicht zu schätzen wissen .
Vielleicht erst dann , wenn dieselben einmal aufgehoben sind , werden
sie gewürdigt . Das Ziel der Organisation des Sausbesitzes gebt dar¬
auf hinaus , den Mieter schutzvoll ständig ; » beseitigen
was zu einer außerordentlichen ungerechtfertigen Belastung der
Mieter führen würde . Der Hausbesitzer-Vertreter , Herr Willet ,
macht sich mit seinen Ausführungen selbst bei einem Teil Hausbe¬
sitzer, die noch etwas >.soziales Empfinden haben , unerträglich . Seine
Redensarten , wie Ausplünderung und Beraubung des Hausbesitzes,
sind landbekannt . Das Rezept der Hausbesitzer ist , wer schreit , be¬
kommt etwas , wer mehr schreit bekommt noch mehr . In Baden ist
inan mit den Lockerungsbestimmungen so ziemlich an erster Stelle ,
doch damit begnügen sich die Hausbesitzer nicht. Ihr Endziel ist :
Beseitigung des Mieterschutzes! Diese Bestrebungen werden auch be¬
sonders von dem Syndikus Dr . Dierle geführt . Aufhebung der noch
kargen Bestimmungen bedeutet eine allgemeine Mieterhöhung mit
dem Erfolg , daß eine Abwanderung der Grobwohnungsmieter nach
den Kleinwohnungen eintreten würde und dadurch eine weitere
Steigerung der Kleinwohnungsmiet « eintreten würde . Dies ist auch
bei den Geschäftsräumen bereits eingetreten , sowie auch bei Wlch-
nungen . Der Badische Landtag unter Mithilfe des Zentrums bat
mit der Lockerung den Anfang gemacht. Der jetzige Jnnenminrfter , so
betonte der Redner , habe sich bis jetzt als eine Stütze der Hausbe¬
sitzer erwiesen, er sei ein warmer Befürworter für die Umlegung
aller Steuererhöhungen auf den Mieter . Gegen diele Bestrebungen
muh energisch Front gemacht werden durch die gesamte Mieterschaft.
Di« Regierung muh »eigen, dah sie nicht gewillt ist, sich von den
Hausbesitzern diktieren zu lassen und fordern wir deshalb eine an¬
dere Haltung (Starker Beifall ) . Das Bedenklichste bei der Eebäude -
londersteuer ist , dah sie zum groben Teil »um Ausgleich der Ge¬
meindehausbalte benutzt wird , wodurch der Wohnungsbau sehr stark
vernachlässigt wird . Es müsse betont werden , dah es noch anständige
Hausbesitzer gibt . Der Kampf richtet sich aber gegen di« Organisation
mit ihren unverschämten Forderungen . Die meisten Mieter bezahlen
heute schon meist mehr als di« gesetzliche Miete . Nach dem 1 . Avril
kann nicht mehr auf 8 1 des Mieterlchutzgesetzes Bezug genommen
werden , auch die Gewerberaume , die nach dieser Zeit durch den
Mieter gewechselt werden, verlieren den Mieterschutz. Die Gebäude-
sondersteuer ist von jeher eine Zwecksteuer gewesen und muh auch
als solche erhalten bleiben zur Lösung kulturelle Aufgaben auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues . Es muh Schluh gemacht werden mit
dem Barackenbau und den miserablen Sinterbauswohnungen . Für
die Hausbesitzer ist die sozial« und Wohnungsfrage gelöst . (Beifall .)
Die Mietervereinigung ist eine Bewegung zur Umgestaltung der
Wohnungsgestaltung , daran mitzuarbeiten , ist Aufgabe aller Volks¬
genossen .

Dem Redner wurde für seine Ausführungen lebhafter Beifall zu¬
teil . Herr Kivvbahn gab noch einig« Zahlen zur Illustration des
Wohnungsbedarfs . In Karlsruhe sind 36 Prozent aller Wohnun¬
gen Zwei« bis Drei -Zimmerwobnungen , während 85 Prozent aller
Einwohner ein Einkommen von unter 3000 M haben . Bemerkt
wurde , dah in Thüringen der Mieterschutz nahezu vollständig aufge¬
hoben ist.

Eine an den Badischen Landtag gerichtete Entschliehung
fand einstimmige Annahme , so dah Herr Kipphabn die sehr harmo¬
nisch verlaufen« Versammlung schlichen konnte. —ll—

von der önppe
Di« epidemische Grippe , auch Influenza genannt , ist ein« überaus

leicht übertragbare Krankheit , di« von Zeit zu Zeit in gewaltigen
Seuchenzügen ganze Länder und Erdteile heimsucht . Die Ueber-
tragun « der Grippe erfolgt durch kleinste Lebewesen, wobei der
kranke Mensch die Hauvtquelle der Weiterverbreitung bildet . Der
Krankheitserreger findet sich auf den Schleimhäuten des Mundes
und des Rachens, der Nase und der übrigen Luftwege und wird
beim Husten oder Niehen mit winzigen Schleimtröpfchen in die
Luit binausgeschleudert . Neben dieser wohl häufigsten Derbrei -
tungsweise wild der Krankheitserreger auch durch Sande , Taschen¬
tücher und anderen von Grippekranken benutzten Gebrauchsgegeit-
ständen, die mit Mund - und Nasenschleim, Auswurf oder dergl .
behaftet sind, übertrasen . Auch von Leichtkranken oder noch
nicht völlig Genesenen kann der Krankheitskeim auf andere über¬
geben. Die Weiterverbreitun « wird dadurch begünstigt, dah leicht
Erkrankte oft noch ihrem Beruf nachgehen, so dah schon der tägliche
Verkehr zu Grippezeiten zahlreiche Berührungsmöglichkeiten mit an -
steckungsfäbigen Personen mit sich bringt .

Um der Ansteckung mit Grippe vorzubeugen , meid« man nach
Möglichkeit den Verkehr mit Grippekranken, sowie üderbaupt
gröhere Menschenansammlungen. Besonders achte man darauf ,
nicht von anderen Personen angeh-ustet »u werden.

Ferner ist in Zeiten einer Grippeepidemie auf Reinlichkeit des
Körpers , häufiges Händewaschen, insbesondere vor EinnÄme der
Mahlzeiten , regelmähige Mund - und Zahnpflege , öftere? Lüften
und Reinhalten der Aufentbaltsräume besonders Bedacht zu nehmen.
Auch ist häufiges Gurgeln mit desinfizierenden Lösungen zu emp¬
fehlen .

Man schütze sich durch zweckmähtge Kleidung und durch ange¬
messene , aber nicht zu hohe Erwärmung der Wobnräum « vor Er¬
kältung und sei bemüht , durch geregelte Lebensweise und durch
Vermeidung von Exzessen und Ueberanstrengungcn seinen Körper
widerstandsfähig zu erbalten .

Der Krankbeitsverlauf der Erivve ist außerordentlich wechfelvoll .
Wie schon der Name Grippe (grivrer — erwischen , erhaschen ) besagt,
ist fast allen F- .men der Krankheit der plötzlich« Beginn mit Frost¬

gefühl , raschem Temveraturaklstieg und allgemeiner Mattigkeit ge¬
meinsam - Die typische Erivve äußert sich in einem plötzlich ein¬
setzenden Fieberanfall von ein- bis mehrtägiger Dauer , verbunden
mit heftigen Kopfschmerzen , Schwindel, Rücken - und Gliedetschmer¬
zen , mit unverhältnismähiger Hinfälligkeit und darbiederliegendem
Appetit .

Bei der Behandlung der Grippe ist die wichtigste Forderung , dah
die fiebernden Kranken sich unverzüglich zu Bett legen und aua>
nach erfolgter Entfieberung noch einige Tage Bettruhe halten , um
die Gefahr eines Rückfalles oder von Nachkrankbciten zu verhüten .
Grivvekranke sollen , solange sie Fieber und sonstige Krankheits -
erfcheinungê haben , ihre Berufstätigkeit aussetzen .

Vas künftige Wohnungsbauprogramm
Der Verbandsausschuh des Badischen Verbandes Gemeinnütziger

Bauvereinigungen e . V ., Karlsruhe , der kürzlich eine Sitzung ab¬
hielt , hat zu dem künftigen Wohnungsbauprogramm folgende
Entschliehung angenommen :

Die in der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten über die
Sicherung der Wirtschaft und Finanzen vom 2. Dezember 1930 vor¬
gesehene Kürzung der für den Wohnungsbau zur Verfügung stehen¬
den Mittel aus der Eebäudesondersteuer droht für das Jahr 1961
einen verhängnisvollen Rückgang der Bautätigkeit zu bringen .
Diese Kürzung der Mittel um die Hälfte derjenigen , die im Jahre
1930 zur Verfügung standen, würdet bei uns in Baden umso fühl¬
barer sein , als bereits im vergangenen Jahre durch das Finanz¬
gesetz der Anteil aus der Gebäudesondersteuer für den Wohnungs¬
bau um etwa 7 000 000 RM . gekürzt wurde . Eine weitere Herab¬
setzung dieses bereits im März 1930 stark reduzierten Betrages um
die Hälfte hätte einen so gewaltigen Rückgang der Bautätigkeit zur
Folg« , dah die ohnehin schon große Zahl der Arbeitslosen noch wei¬
ter verinebrt und die vorhandene schwere wirtschaftliche Depression
des Baugewerbes und des Bauhandwerks unerträglich würde.

Wir richten daher an die Regierung die dringende Bitte , von
der Befugnis des 8 6 Absatz 2 (Teil 4 Kap . I a. a . O .) Gebrauch
zu machen u >Ä> die für den Wohnungsbau verfügbaren Mittel nicht
um die Hälfte , sondern wie dies in Preuhcn geschieht , nur um ein
Drittel zu kürzen. Bei der Verteilung der Mittel bitten wir die
Organisationen , die den gemeinnützigen Wohnungsbau besonders
gefördert haben» im Interesse der Minderbemittelten und der
kinderreichen Familien in erster Linie zu berücksichtigen ; bezüglich
der Wobnungsgröh « bitten wir hierbei nicht die engen Bestim¬
mungen des zusätzlichen Wohnungsbauprogrammes der Reichsregie¬
rung zu Grunde zu legen, sondern den Bauvereinigungen in dieser
Beziehung freiere Hand zu lassen .

Im Hinblick auf die trostlosen Verhältnisse auf dem Arbeits¬
markte erwarten wir von Regierung und Landtag , dah sie das
Möglichste tun , um die rrachteiligen Folgen , die die Reichsver¬
ordnung für den Wohnungsbau 1931 haben wird , auf das geringste
Mah zu beschränken ."

Kommunisten und Straßenbahner
Man schreibt uns : Aus einem Fachorgan der deutschen Straßen -

bahner entnehmen wir eine Notiz , die angesichts der Bestrebungen
der „Revolutionären Eewcrkschaftsovvosition "
bei den Karlsruher Straßenbahnern nicht ganz ohne Reiz ist. Be¬
kanntlich bemüht sich der kommunistische Strahenbahnschasfner und
Stadtverordnete Riedinger , die Karlsruher Straßenbahner in
fein« kommunistische R -G.O . zu dirigieren . Um sein Stadtver¬
ordnetenmandat zu erhalten , muh er die Beschlüsse seiner Partei
versuchen zur Durchführung zu bringen . Auch an anderen Orten
versuchen die Kommunisten ihre teuflische Zersvlitterungsarbeit .
Aber was für Elemente dabei an der „Täte " sind , dafür zwei Fälle :
Der Führer der kommunistischen städtischen Straßenbahner in
Köln , Sowjetgenoss« Büser , der als Stadtverordneter deshalb
abgebalftert wurde , weil er seine Dienst-Knivskarte dazu benützte ,um mit „befreundeten" Frauen Vergnügungsfahrten zu machen .
Kurz vorher wurde der kommunistische Parteisekretär Sommer
in Köln rechtskräftig zu Gefängnis verurteilt und ihm auf die
Dauer von drei Jahren die Fähigkeit abgesprochen , ein öffentliches
Amt zu bekleiden. Sommer batte die Stadtoerordneten -Freikartc
seines Sowjetfreundes Büser andauernd widerrechtlich benutzt. Wie
er in den Besitz der Karte gekommen war , konnte nicht festgestellt
werden, er batte sie angeblich auf der Straß « gefunden.

Das sind die Parteifreunde derjenigen , welche auch unter den
Karlsruher Strahenbahnern Zersplitterung anrichten wollen. Bei
der Bettiebsrätewabl slauben auch die Herren Riedinger und
Böning ihr Süppchen kochen zu können. Hoffentlich sind die
Karlsruher Strahenbahner so vernünftig , dah sie diesen Zersolit -
terern den verdienten Fuhtritt geben.

Nus den Vereinen
Musikvercin Eintracht -Generalversammlung

Am Sonntag , 18. Januar , hielt der Musikverein Eintracht
Karlsruhe im Lokal zum Tivoli seine Generalversammlung . Rach
einem schneidigen Mansch unserer Aktiven unter der bewährten
Leitung unseres Dirigenten , Herrn Mustklehrer Julius Allbach ,
eröffnet« 1 . Vorsitzender Herr Karl Landmesser die Versamm¬
lung . Rach Bekanntgabe des Geschäfts- und Kassenberichts, dem
zu entnehmen war , dah sich der Verein zur Zeit auf einem oufstci-
genden Wege befindet , wurde in die eigentliche Tagesordnung
eingetreten . Dah im Musikverein Eintracht ein gutes Verhältnis
zwischen Vereinsleitung und Mitgliedern besteht, beweist, daß die
gesamt« Vorstandschaft mit Herrn Landmesser an der Spitze wie¬
der auf die weitere Dauer von zwei Jahren gewählt wurde . Um
auch unseren Mitgliedern in dieser schweren Zeit etwas zu bieten,wurde beschlossen, alle Monate eine Versammlung abzuhalten , bei
der unsere Musiker sowie die dem Verein neuangegliederte Ge-
sangsabteilung Mitwirken sollen . — Nach Bekanntgabe einiger
weiterer Entschliehungen, wie Fastnachtsveranstaltung , Platzkon¬
zert zugunsten der Karlsruher Notgemeinschaft, Maiausflug usw.
schlob der Vorsitzende die Versammlung . Anschließend fand dann
ein gemütlicher Familienabend statt , der die Eintrachtfamilie noch
recht lange zusammenhielt , so dah jedes einzelne Mitglied befrie¬
digt den Heimweg antrat . Lr .

Generalversammlung der Sängerlust Karlsruhe
Am Samstag . 17. d . M ., hielt der Verein seine verbältnismähig

gut besuchte Generalversammlung im Lokal zur Krone ab . Rach
dem Sängeüsvruch eröffnet« der 1 . Vorsitzende dieselbe und gab
« inen kurzen RüiÄlick über das vergangene Geschäftsjabr. in wel¬
chem bekanntlich das zebnjäbrige Bestehen gefeiert wurde . Selten
ist es einem ko jungen Verein vergönnt , trotz wirtschaftlicher Rot ,
stets im Aufstieg zu bleiben . Geschäfts- und Kassenberichte legten
Zeugnis davon ob , dah alle Aemter sich in bewährten Händen
befinden . Wie zu erwarten war , brachte die Neuwahl keine Aen -
deruiig , sondern lediglich die Beisitzerposten erfuhren einen Wechsel ,
welcher auf Antrag jedes Jahr stattsinden soll, um so im Laufs
der Zeit recht vielen Mitgliedern Einblick in die Geschäfte des
Vereins geben zu können. Uebrigens eine sehr nachabmungswerte
Einrichtung . Dank der großen Anhängerschar in der Ostadt konnte
noch berschtet werden , dah sämtliche Veranstaltungen vorigen Jah¬
res überfüllte Räumlichkeiten aufweisen konnten. Hoffen wir , dah

das lausende Jahr gewisse Erleichterungen in wirtschaftlicher
sicht bringt , damit sich der Verein noch stärker entwickeln kann.
Wohle des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes . emmb “

Der Bürgerverein des Weiherfeldes e. SB.
hielt am Samstag . 17. Januar , abends 8 llhr . im ÄveiherbM'

saal seine diesjährige Generalversammlung ab . Der 1 . Vorsitze»"
Herr Hoffmann begrüßte zunächst die zahlreich erschienene
Mitglieder des Vereins und gedachte der im Laufe des JE *
verstorbenen Mitglieder . Zur Verlesung gelangte nun der TnNv
keits- sowie der Kassenbericht und es wurde festgestellt, datz
Jahr 1930 ein sehr arbeits - und erfolgreiches Jahr gewesen >>»
Besonders der Bericht des Kassiers über die KasscnvcrhältW
lautete trotz der schlechten wirtschaftlichen Notlage sebr güE °
und wurde von den Mitgliedern lobend anerkannt . Die
denen eingebrachten Anträge wurden zum gröbten Teil zur ö“
sriedenbeit erledigt . . ..

Anschließend fand die Neuwahl des Borstandes statt ,
diesmal sehr rasch vor sich ging , da der Gesamtvorstand bis
wenige Ausnahmen einstimmig wiedergewählt wurde und sich 011
folgenden Mitgliedern zusammensetzt : 1 . Vorsitzender Hoffmans
1 . Schriftführer Schäfer , 1 . Kassier Fuchs . Ebenso wurden zu v“
sein Vorstand noch eine Anzahl Beisitzer einstimmig gewählt .

Nach Erledigung einiger Fragen und Anregungen konnte fl*1
1. Vorsitzende die äußerst gut verlaufene Versammlung schließ *"

Volksbühne
Dienstag , 27. ds . Mt . , findet abends 8 Uhr im Gartensaal

Friedrichshof die alljährliche ordentliche Mitglieds ro «
sammlung des Vereins statt . Die Tagesordnnug ist durch v
Monatsblätter der Volksbühne bereits bekanntgegeben. Bekann
lich räumen die Satzungen jedem Mitglied das Recht ein , an &
ganzen Ausgestaltung der Volksbühne mitzuwirken . Der segew"
Ort hierfür ist die Mitgliederversammlung . Hier kann jeder I*'"
Wünsche und Klagen Vorbringen, Es ist darum dringend zu wu
schen , daß möglichst viele Mitglieder der Volksbühne an
sammlung teilnehmen . Jedes einzelne Mitglied , das sich fl“*
seine Mitgliedskarte aüsweist , bat Sitz und Stimme in der
sammlung . *

Her Kusbau des deutschen NrbeitsrechiS
Heute Montag , 26. Januar , abends 8 Uhr , iyr Volkshaus u

ster Vortragsabend im Rahmen unseres Bildungsvrogramms . Hellteil uii | vui ) «GU 'UUinj3iayuiuiinu5 .
Dr . Michel - Frankfurt a . M . behandelt das Thema „Der Auoo (
des deutschen Arbeitsrechts ". Die Betriebsräte . Bertraucnslcu
und sonstigen Eewerkschaftsgeuossenwerden zu diesem hochaktucu
Bo^jrag freundlich eingeladen und wird zahlreicher und vünktl""
Besuch erwartet .

( :) Tagung der Kriegsgräberfürsorge . Am Sonntag , den 1- *L
bruar , findet pünktlich 11 .15 Uhr im Bürgersaale des SRnt'&fl!!L
zu Karlsruhe die Landesverbandstagung des Landesverband
Baben des Bolksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge statt .

Musik aus der Luft . Auf das heutige Inserat der Firma
Knovf sei bingewiesen, das eine Sensation für Karlsruhe 7„
kündigt : „Musik aus der Luft "

, Alles Nähere über die virt “fl> }
Vorführungen der weltberühmten Theremin ' fchen Erfind “
geht aus dem Inserat hervor. Der Eintritt ist frei .

Lichtspielhäuser
„Der Hampelmann " in der Schauburg

„Schön wärs . ja wunderschön wärs "
, so singt der beliebte

schausvieler Hansen in dem zur Zeit in der Schauburg 8 «»*' » ^ ,
Tonfilm „Der Hampelmann " und das ganze Haus >>"^ 1
begeistert und hingerissen mit . Soll man noch mehr verraten .
Film bietet mit seinen grotesken Einfällen und entzückenden „
dern und Situationen , und nicht zuletzt mit seinen schmw ^
Schlagern vorzügliche Unterhaltung . Alles amüsiert sich, neu
und lacht, mehr kann man wirklich nicht verlangen . — AUw r,
übrigen Nummern wie „Putzt baut 'n Wolkenkratzer , der * jctf
film „Ai . das Faultier "

, sowie eine ulkige Groteske gaben $
Programm einen vornehmen unterhaltenden Inhalt . Desbalfl t,
beim Verlassen des Theaters allgemein „Schön wars . ia wu >

schön wärs .
". Veranstaltungen

Klavier-Blolin -Sonatenabend. Eine Mozart-Feier intimen ^
wird heute abend 8 Ubr im tief,lich dafür geeigneten Konzertsadss,^
Bad . Hochschule für Musik stattsinden : Die bekannte hiesige
Gertrud Eyth und Konzertmeister Josef Pcischcr spielen vier der 1«
Nwzartschcn Sonaten für Klavier und Violine . Beide Künstler
einen Namen als bcrvoiragcndc Mozartinlerpreien und erscheinen m
Weis« dafür berufen , das Gedächtnis der vor 175 Jahren ( um
1756 ) geborenen Meisters zu feiern . Karten find noch an der
erhältlich . « iit(

Ringkiimpfe im Colosseum . Tie Rtngkämpse befinden sich
in einem äußerst spannenden Stadium und erfreuen sich einer auw ^
netcn Besuches . Der bcutige Abend steht im Zeichen eines Grotzr^ ^ '
Di« Sensation der Abends- bildet der gewaltige eniichcidungSkamPs--
son gegen Proschaska . Ferner ringen Bierbolz gegen Schachichneider . £ „,<
den Ringkämpscn findet das AltrattionS- VarictS-Programm f" «-
verkauf den ganzen Tag über im Zigarrenhaus Mehle, ^ -kc. S?<»
und Passage .

*
2 . Konzert des InstrumentalvercinS. Das Konzcrt , daS der

mentalvrrein DonncrSiag , den 29 . Januar , im EintrqchtSsaal
staltet , bringt als Einleitung von Sonradin Kreutzer die .̂ Ouverm
Oper . Die Alpenbütts- , die früher auch in Karlsruhe ausgesühri u
gelegentlich der Konradin Kreutzer-Ycicr im Freiburger Stadtthea ^
einstudiert wurde . Außerdem kommt ein Orchestertrio in . B-dur v „0®
hann Stamitz, dem Führer der Maanheimcr Schule (um 1750 ) , D
RiemannS Forschungen aus unsere großen Wiener Klastzker von ^ iji
Bedeutung gewesen ist . Den Schluß bildet eine sröhlich -lebcndlgc
phonie in C-dur von I . Havdn . Der Solist der 2tbendS ,
Längin , spielt auf der Viola da gamba ein Konzert mit
orchesterbegleitung von Stamitz-Sohn und ein Divertimento von 3 - *
Dar Programm verspricht viel JntevcstanteS und selte » Gebotenes- »e
die Mitglieder und Freunde des JustrumentalvereinS -dürfte e » "
sonderem Interesse sein , daß der musikalische Leiter H ?rr Direkto
am 1. Januar dS. IS . bereits 25 Jahre das Orchester führt. etn«
schluß an dar Konzert wird der Verein Gelegenheit nehmen , 1
kleinen Feier der Bedeutung dieses Ereignisses zu gedenken , “
Jubilar die Dankbarkeit für die ausopfcrnde und selbstloie Tätig'«
rend fast einer MenschenalterS zum AuSdru-k zu bringen. —

Veranstaltungen
Montag , 26 . Januar :

Bad. Landesibeatcr: Das Lamm dcS Armen. 19.30 Ubr .
Eolosteum: AttraktionS-Variets-Progeamm . 20 Uhr .
Badische Liäitipielc: Hoheit tanzt Walzer. 20.30 Uhr .
Atlantik -Lichtipiele : CbarlieS Karriere .
Palast -Lichtspiele : Ter falsche K . u . K . Fcldmarschall .
Restdenz -Lichtspicle : Die singende Stadt . ,
Schauburg: Der Hampelmann. »
Union-Tfteater : In einer kleine» Konditorei. — Aufruhr im

beim .
Haus Kiichltn, Rittcrstraße 5 : Hygiena-AuSstellung . 10—20 uvr .
Zum Kctterer : ErstNasstge Konzerte . . .. 1
Badischer Kunstverein : Ausstellung Prof . Jul . Bergmann . ,

und 2—4 Uhr . au s»"'
Haus der Gesundheit, Karl -Wilhelmstraße 1 : NachmittagSkurs "

Mütter und Mädchen . 15.80 Uhr und 17 .30 Uhr . S“
«vlashalle Stadtgaricn : Ein Spiel : Sust und Hagestolz . 20 s eT

kettSverlosung . Nachmittags 16 Uhr vom HauSfraucnbund «
derveranstaltung.
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*Die Oioligei MekiMet :
Selbstmord

. Am Samstag nachmittag mutzte die Polizei in der Altstadt
f 'nen verheirateten Bauarbeiter festnehmen, weil er in der Trun -
" nheit seine Wohnungseinrichtung demolierte und feine Kinder
Ait Halsavschneiden bedrohte , so daß sich diese hilfesuchend an die
Polizei gewandt haben . Der Festgenommene sollte abends , nach¬
dem er seine Nüchternheit wieder erlangt hatte , entlassen werden.
Als die Polizei um 10 Uhr abends die Arrestzelle öffnete, fand
Ae den Bauarbeiter am Gitterfenster der Zelle hängend vor.
Nachdem er noch um 8 Uhr abends kontrolliert worden war , hatte
" stch offenbar bald danach mit seinem Hemd, das er ausgezogen
batte , erhängt . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos.

Selbstmordversuch
Ein verheirateter 25 Fahre alter Lagerarbeiter versuchte sich am

«onntag nachmittag in seiner Wohnung in der Altstadt durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen. Er wurde von
Hausbewohnern in letzter Minute gerettet und von der Polizei in
bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert . Es besteht
Lebensgefahr.

Raubversuch
Am Sonntag abend um 10 Uhr wurde eine ledige 25 Jahr «

°lte Hausgehilfin in der Schwarzwaldstratze bei der Bah,runter «
liihrun « von zwei unbekannten Männern ansehalten , die mit vor«
Erhaltener Waffe versuchte«, ihr die Handtasche zu entreitzeu. Auf
Ae Hilferufe der Angegriffenen hin gingen die Täter flüchtig. Die
Kriminalpolizei verfolgt den Fall .

Verstoß gegen das Uniformverbot
Am Sonntag mittag muhte die Polizei gegen einen Natio¬

nalsozialisten « inschreiten, der in voller Uniform durch die
Kaiserstraße ging . Die Uniformstücke wurden ihm abgenommen.

Zwei Lehrlinge als Diebe festgeommen
In der Nacht zum Sonntag wurden zwei 15jährige Lehrlinge

'^ genommen, die dem Vater des « inen Lehrlings , einem Kauf.
a>ann von hier » Geld und Schmuckgegenstände im Gesamtwert von
Etwa 2000 Jl gestohlen hatten . Bei der Einvernahme durch die
Polizei stellte sich heraus , datz die beiden schon einmal vor etwa

Tagen demkelben Vater Geld und Schmuck im Werte von
1*75 M entwendet hatten . Sie wollten damit ins Ausland fliehen.
Arid« wurden ins Gefängnis eingeliefert .

Körperverletzung
Auf dem Mebolatz gerieten am Freitag nachmittag zwei Schau-

Eller und ein Kraftwagenführer miteinander in Streit . Alle drei
Eugen »um Teil erhebliche Verletzungen davon . — Angezeigt
furde ein Blechner aus Durlach , weil er im Streit in einer Wirt¬
haft in Durlach einen Metzger mit einem Schlagring erheblich
erletzte.

^ „ art .Abcnd. Zum GedSchtnir deS 17S. Geburtstages von W . A .
Mozart veranstalten dt« beiden Karlsruher Künstler Gerlrud Ehth , Kla-
Air und Josef VeitHer, Btoltne . am Montag , den 26 . Januar , abends
° Uhr , Konzertsaal der Bad . Hochschule für Mustk einen Sonaten -
Etvend, an welchem st« die Mozartschcn Sonaten in y -dur , E-Moll , G-Dur
u»d B-Dur für Klavier und Violine zur Aufführung bringen werden ,
dowohl JrSuletn EYtH wie auch Herr Petscher sind als bervorragende
?u? Zartspieler bekannt : vor wenigen Wochen hat Konzertmeister Petscher
A » seinem Bad . Kammerorchester drei Violinkonzert« von Mozart vor»
AEiragen . Der großartige Erfolg , den er bei diesem Konzert hatte , läßt
wit Bestimmtheit erwarten , daß er mit feiner hervorragenden Partnerin
Isich diesen Mozart -Abeud weit über den Durchschnitt htnauSheben wird .

Vorverkauf bei den hiesigen Musikalienhandlungen ist bereits er-

Tageskalenöer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bürgerausschutzfraktions -Vorstand
freute Montag abend 8 Ubr Sitzung des Fraktionsvorstandes
m Sitzungszimmer des Volksfreund.

Arbeitsgemeinschaft Jugendheim
Abend beute Montag , 26. Januar . Thema laut Ueber-

LNainft Frage Diktatur oder Demokratie im Lichte von Nennis

hebet
Todeskamvf der Freiheit ". Um zahlreichen Besuch wird

Frauengruppe Bezirk Oststadt
ka^ ENstag 27 . Januar , abends 7 .80 Uhr , findet im Handarbeits -

der Kavl -Wilhelm -Schule ein Frauenabend statt . Ee-
IiÄI?. Stark wird sprechen über „Die Frau und der National -
, v . - .nus "

. Genossinnen und Bolksfreundleserinnen und ihre"Ehter sind freundnchst eingeladen .
Hardtwaldsiedlunge »

tz,̂ »Estag , den 31 . Januar , abends 8 Ubr , im „Prinz Bertbold "
Vollversammlung . Bortrag des Parteivorsitzenden Wilhelm

über „Die gegenwärtige politische Lage".'UQs Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erforderlich.
Bezirk Mittel « und Südweststadt

Mittwoch, 28 . Jan . , abends 8 Ubr , findet im „Gambrinus "
de « m diesjährige Bezirksgeneraloerfammlung statt mit Dortrag
h», genossen Professor Wilhelm über : „Das kulturelle Gesicht

7. ,v -Skapitalismus
" .

tejf, * Genossinnen und Genossen unseres Bezirks werden gebeten,1,105 »u erscheinen . St .
^ Bezirk Altstadt

«»^ "
^ .Mittwoch, 28 . Januar , abends 8 Ubr , findet im König

»„ - Württemberg ( Eingang Zähringerftvatze) die Bezirksgeneral -
bsttzSwlung mit Bortrag des Gen . Stenz über „Faschismus

^ beiterklasse" statt . Die Parteimitglieder werden zu zahlrei -
Luch hiermit freundlichst eingeladen ,

iih „ Vorstandsmitglieder treffen sich schon um 7 .30 Uhr^ elch^ Lokal.
Generalversammlung

2s . j^ jMesiäfmße Generalversammlung findet am Mittwoch , den
statt .

v>ea me auf der Generalversammlung zur Beratung kom«
2W :Jollcn , müssen svätestens bis Montag , 9 . Februar , an den
^ » senden Genossen Koch , Sosienstraße 30, eingereicht sein .

Bezirk Rüppurr

Veffentliche Volksversammlung
Eenosie Minister Dr . R e m m e l e

am Donnerstag , 29. Januar , im Eichhornsaal über

„Wirtschaft «nd Politik ".
sozialistischen Arbeitervereine , Gesangvereine , « vorrs -

Parteimitglieder , Bolksfreundleser von Rüppurr , Gar ,
m <t »hnn jittfitaf nffda ui 4«tt « Kt «

besucht wird , dab fie unfern Gegnern den nötigen
aeibringt . Es ist Ehrenpflicht für jeden, der zu uns ge-

"EEll, zu erscheinen !

I {Kleine bad. Chronik
In den Kiessilo gefallen und erstickt

DZ . Markt , Amt Lörrach, 23 . Jan . Der bei den Kembker Wehr¬
bauarbeiten beschäftigte 22 Jahre alte Arbeiter Otto Reichsrat
aus Zweibrllcken fiel heute morgen kurz vor Beendigung der Nacht¬
schicht i» den groben Kiessilo und wurde von den Kiesmassen ver¬
schüttet. Obwohl der Vorfall sofort bemerkt wurde , tonnte erst nach
einer Stunde die Leiche des Unglücklichen in den Kiesmassen ge¬
funden werden.

*

e . Evvingen , 23 . Jan . (Tödlicher Autounfall .1 In der
Nähe des Birkenwaldes auf der Landstraße nach Elsenz verunglückte
der Elektromeister Heinrich Hässelbarth auf einer Fahrt mit
seinem Auto , indem dieses sich überschlug , den Jnsasien heraus¬
schleuderte u»d dieser dabei so schwere Verletzungen davonirug , datz
er jetzt im hiesigen Krankenhaus gestorben ist.

Forchheim. Generalversammlung des Arbeiter -
Gesangvereins Freiheit . Auf letzten Sonntag hatte der
Arbeiter -Gesangverein Freiheit seine Mitglieder zur ordentlichen
Generalversammlung in sein Lokal zum Volkshaus eingeladen .
Die Versammlung war den Verhältnissen entsprechend gut be¬
sucht. Die Tagesordnung , die 7 Puykte aufwies , wurde in drei¬
stündigen Verhandlungen erledigt . Aus den Berichten der Funk¬
tionäre ging hervor , datz auch der Verein unter der wirtschaftlichen
Rot zu leiden bat , aber trotzdem bat die Sängerzahl eine Z u -
nabme erfahren ! der Stand der Sänger beträgt : 80 Särvger und
35 Sängerinnen . Singstunden wurden im gesamten 74 abgebalten .
In der Diskussion wurde die Tätigkeit der Aktivität voll
und ganz anerkannt , stellte sie stch doch bei jeder Eelegenbeit der
Arbeiterschaft zur Verfügung . Bei Bereinsveranstaltungen wur¬
den besonders die beiden Konzerte lobend anerkannt und die Tä¬
tigkeit des Dirigenten , Herrn K ü st. dahin gewürdigt , datz ein An¬
trag aus der Mitte der Versammlung einstimmig angenommen
wurde , der besagt Herrn Küst für seine Tätigkeit die Anerkennung
auszusvrechen. Unter Punkt Neuwahlen wurde di« gesamte
Verwaltung mit Ausnahme des seit längerer Zeit erkkankten
Kassiers einstimmig wiedergewählt . Dem erkrankten Kassier wurde
für seine Mühewaltung Anerkennung und Dank ausgesprochen,
mit dem Wunsche , datz er bald wieder in voller Gesundheit in
Reib und Glied mitmarschieren könne . Mit einem Avvell, an die
Anwesenden, auch im neuen Jahre sich in den Dienst des Vereins
zu stellen , schlotz Genosse R u v p r e ch t die harmonisch verlaufene
Versammlung .

* Wolfach. Ein Waldarbeiter , Mittigen , der schon seit einiger Zeit
Spuren geistiger Umnachtung zeigte, schob sich eine Revolverkugel
in den Kopf. Er wurde in lebensgefährlichem Zustand ins Kranken¬
haus nach Schiltach verbracht.

Offenburg . Der neue Landgerichtspräsident . Land-
gerichtsdirektor Eduard Link in Mannheim wurde rum Landge-
richtsvrästdenten in Offenburg ernannt .

* Donaueschingen. Freitag nachmittag % 5 Ubr brach in dem be¬
nachbarten Ausen Feuer aus , dem das Anwesen des Dachdeckers
Adolf Fürderer vollständig zum Opfer siel. Nur vier Stück Erob -
vieh und zwei Schweine konnten gerettet werden , alles andere ver¬
brannte . Das Feuer entstand in dem Augenblick , in dem die Frau
des Handwerkers den Motor einschaltete um Kurzfutter zu schneiden ,
doch ist die Brandursache noch nicht geklärt.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ttcken Lanüeswetterwarle

lleber dem Nordmeer liest noch immer der Kern einer großen
Zyklone, die in weitem Umkreise die Witterung Europas beherrscht .
In unser Gebiet ist über Sonntag kühlere aus Nordwesten stam¬
mende Luft eingedrungen und hat leichten Temveraturrückzang ge¬
bracht. Der allgemeine Witterungscharakter ist unbeständig geblie¬
ben . Im Gebirge bat es viel Neuschnee gegeben.

Wetterausfichten : Fortdauer der unbeständigen Witterung .

I ffiraichgaw
Vruchfal
Forst . Wie allerorts , lastet auch auf unserer Gemeinde die Ar¬

beitslosigkeit schwer . Es gibt hier allein 100 Ausgesteuerte , die
einfach keine Beschäftigung mehr finden können , aLer auch nicht
den Nachweis der Bedürftigkeit erbringen können , da sie meist eine
eigene Scholle besitzen. Hinzu kommen noch 140 weibliche und 150
männliche Arbeitslose , die die ErwerLslosenversicherung beziehen
und meist zur Zigarrenindustrie zu zählen sind . Man hofft aller¬
dings , nachdem eine Zigarrenfabrik den Betrieb teilweise wieder
ausnabm , auf eine Besserung. Dieser Tage wurden etwa 60 Ztr .
Kartoffeln an Notdürftige verteilt , die nach der Ernte freiwillig ge¬
spendet wurden .

i. Odenheim . Bei den letzten Holzversteigerungen im Domänen¬
wald wurden vom Stammholz (meist Nadelholz) zwei Drittel des
Anschlags erreicht, beim Brennholz wurde bis zu 10 bei 2 Ster
über den Anschlag geboten, was den Holzpreis für das halbe Klaf¬
ter Buchenholz teilweise aus 40 M trieb . Auch die Wellen wurden
durchschnittlich über den Anschlag verkauft.

i . Sulzfeld . Am vorletzten Sonntag hielt der Eewerbeverein in
der Bier - und Weinrestauration Sauter seine ordentliche General¬
versammlung ab . Schreinermeister Josef Weiß konnte die mittel¬
mäßig besuchte Versammlung mit Worte » der Begrüßung eröffnen,
woraus in die Tagesordnung eingetreten wurde . Die Bekanntgabe
der Bericht« ergab nichts Wesentliches, die Lage des Vereins in
finanzieller Hinsicht ist nicht ungünstig zu nennen , der Mitglieder -
stzlnd nur wenig verändert . Die Wahlen ergaben wieder : Schrei¬
nermeister Josef Weiß , 1 . Vorsitzender; Zementeur Hch . Mehl , 2 .
Vorsitzender; Fortbildungsschulvauvtlebrer Richard Eckert , Schrift¬
führer und Kassier. Nach Erledigung der Tagesordnung wurden
auch die Vorgänge im Landesverband wie di« für das Frühjahr
wieder vorgesehene Ausstellung von Lebrlingsarbeiten erörtert . Ein
gemütliches Beisammensein schloß stch an . — Anfangs voriger Woche
fand auch eine Versammlung des landw . Konsumvereins statt , die
von dem Vorstand desselben, David Kern , geleitet wurde . Zwei
Punkte standen zur Beratung : Kunstdllngerbezug und Neubesetzung
der Rechnerstelle, da. der seitherige Rechner von seinem Posten zurück¬
getreten '

ist. Bezüglich des letzteren Punktes wurde beschlosien,
innerhalb 14 Tagen Anmeldungen von Bewerbern entgegenzuneh¬
men. Aus den Anwärtern wird dann gelegentlich der Kasiier aus -
gewählt werden , damit das vakante Amt wieder eine Besetzung er¬
hält .

Aus dem Kraichgau. (Erfreuliches aus der Tabak »
industrie .) In der durch die allseitigen Stillegungen in der
Zigarrenindustrie hervorgerufenen großen Arbeitslosigkeit tritt
doch allmählich wieder eine Belebung ein, indem in den verschie¬
denen Orten unseres Bezirks einzelne Betriebe wieder in Gang
gesetzt werden . In Kronau z. B . wird bei den Filialen Fa .
LaMried und Pfeifer u . Eo. , Heidelberg, wieder gearbeitet , ebenso
auch in U n t e r g r om b a ch bat die Fa . Rapv u . Sohn die Arbeit
wieder ausgenommen, wie in ll n t e r ö w i s h e i m die Fa . Neu¬
baus u . Co.

I Alhlal
eiflingcn
-/- Der Reichsbund- der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

- Hinterbliebenen — Ortsgruppe Ettlingen — hält am Samstag ,
31 . Mai , abends 8 Uhr , im Gasthaus zum Ritter ( unteres Neben¬
zimmer) seine diesjährige Generalversammlung ab . We¬
gen der sehr wichtigen Tagesordnung dürfte « in zahlreicher Besuch

zu erwarten sein . Umständehalber mußte die Versammlung , welche
ursprünglich auf den 1 . Februar festgelegt war , auf den kommenden
Samstag verlegt werden , worauf jetzt schon besonders bingewieien
wird . Für den kommenden Samstag muß es also Aufgabe aller
Mitglieder sein , soweit sie nicht anderweitig in Anspruch genommen
sind , an der Generalversammlung teilzunehmen . Näheres folgt
durch Inserat .

I
(Murgtal

Balte «
Nationalsozialistische „Judenfresserei " in der Praxis

Auf der Rückseite der nationalsozialistischen Einladung für ihre
am 20 . Dezember v. I . in Rastatt abgehaltene „Deutsche Weihnacht"
war folgendes Phamplet zu lesen :

Sek ein Christ !
Kauf nicht beim Juden !

Die Wochen des Weihnachtseinkaufes rücken heran . Das ist
die Zeit , in der jeder Katholik und jeder Protestant Gelegenheit
hat , durch die Tat zu beweisen, daß sein Christentum nicht Lüge
und Schein ist . Die Juden sind die Nachkommen der Christus
Mörder . Sie sind die Mörder jenes Christus , der den Juden ins
Gesicht hinein jagte , daß sie des Teufels seien. Wer also sein
Christentum durch die Tat beweisen will , bat die Pflicht , bei der
Besorgung seines Weihnachtseinkaufes Judenhäuser zu meiden.
Wer sein Christentum durch die Tat beweisen will , kauft nicht
beim Juden , sondern beim Christen . Wer sein Christentum durch
die Tat beweisen will , bat Mitgefühl mit dem ringenden Ge¬
schäftsmann deutschen Blutes und schämt sich, einen Cbristbaum -
tisch mit Geschenken zu entweihen , die aus jüdischen Häusern
stammen.

Wer sein Christentum durch die Tat beweisen will , schreit es
hinein in das christliche deutsche Volk:

Kauf nicht beim Juden !
Also, sei ein Christ und kaufe nicht beim Juden ! Das war die

Weihnachtsbotschaft der Rastatter Nationalsozialisten . Die Rastatter
Nazi -Geschäftsleute sehen es aber recht gern , wenn Juden und auch
Marxisten ihnen die Ware abkaufen. Die Rastatter Nazis ver¬
schmähen es nicht , einen jüdischen Rechtsanwalt als Prozeßvertreter
zu nehmen . Der Nazistadtrat Bechtold und der Stadtverordnete Um¬
hauer , ebenfalls ein strammer Nationalsozialist und Judenfresser ,
zogen es vor, für ihren Möbel - und Beleidisungsvrozeß dem Herrn
Rechtsanwalt L i o n , R a st a t t als Vertreter allen anderen Rechts¬
anwälten von Rastatt den Vorzug zu geben. Wir gönnen zwar
dem Herrn Lion das Geschäft von ganzem Herzen, aber Herr Rechts¬
anwalt Schuhmacher wäre den Nazis doch sicher politisch näher ge¬
standen und hätte das Geschäft doch sicher auch machen können? Wir
wollen auch gerne hoffen, daß Herr Lion di« prominentesten Nazi¬
männer von Rastatt auch in Zukunft als treue Stammkundschaft
behält .

Wenn man den obigen Erguß liest , und das Verhalten der Nazis
in der Praxis steht , kommen auch dem „Dümmsten" andere Gedanke»
Der dümmste Naziwähler vom 14. September und 16 . November v.
I . muß endlich feststellen , daß auch die Rastatter Nazipartei an in¬
nerer Hohlheit und Verlogenheit krankt und demzufolge dieser
„Aucharbeiterpartei " keinerlei Vertrauen mehr geschenkt werden darf .
Es sollte auch nicht Vorkommen , daß Juden und Marxisten ausge¬
sprochenen Nazi-Geschäftsleuten Waren abkaufen. Herr Mayer ,
Sandarbeitsgeschäft in der Serrenstrabe , soll zwar recht kräftig über
die Juden und Sozialdemokraten schimpfen , aber er bat noch keinem
Juden und Marxisten die Türe gewiesen die bei ihm was bestellen
und kaufen wollen . Ja , ja ! Geld stinkt auch bei den Nazis nicht,
selbst wenn es von Juden und Sozialdemokraten stammt.

Kozi -Nazi -Prozeg
Dieser Tage wurde vor dem Rastatter Amtsgericht ein Beleidi -

aungsprozeß zwischen Stadtrat Bechtolv und dem Kommunisten Gei¬
zes ausgetragen , der zu Ungunsten des Stadtrats Bechtold entlchie-
. en wurde . Geiges hatte in einer der letzten Bürgerausfchußstt -
■unscn dem Nazistadtrat Bechtold vorgehalten , daß man von der
: >andwerkerbaugenossenschafteme Wohnung erhält , wenn man beim
Geschäftsführer Bechtold eine Badeeinrichtung bestellt. Als kläge -
riicher Vertreter fungierte Herr Rechtsanwalt Lion . Geiges wurde
freigesprochen und ihm Wahrung berechtigter Interessen zugebilligt .
Herr Bechtold muß die Kosten bezahlen und hat obendrein noch den
Svott zu tragen . Heul ! Herr Stadtrat Bechtold. Heul ! ,

Todesfall . Herr Privatier Georg Ertel , Ehrenbürger der
Stadt Rastatt , ist in der Nacht vom Freitag auf Samstag im Alter
von nahezu 86 Jahren gestorben. Der Verstorbene gehörte vom
Jahre 1890 bis Kriegsende dem Bürgerausschub bzw . dem Ge¬
meinderat der Stadt Rastatt an und war bis Kriegsende auch
Bürgermeisterstellvertreter . Als Eemeinderat sowohl auch als Bür -
germeisterstsllvertreter hat sich der Verstorbene um das Wohl der
Stadt Rastatt und um die Weiterentwicklung grobe Verdienste er¬
worben . Ganz besonders wertvolle Dienste hat der Verstorbene
der Stadt Rastatt während der Kriegsjahre geleistet. Es war für
den alten Mann bei Ausbruch des Weltkrieges keine leichte Auf¬
gabe, die Stadt Rastatt und sein« Bevölkerung über die ersten
Kriegswirrnisse binwegzubringen . Gerade der Verstorbene war es,
der den daheim gebliebenen Frauen in ihrem schweren Kampfe
um die Ernährung der Familie volles Verständnis entgegenge¬
bracht hatte . Auch sonst war Herr Ertel eine liebenswürdige und
vcrsönliche Natur . Dos Andenken des Verstorbenen wird auch
vcn seinen politischen Gegnern in Ehren gehalten . R .

> Oostal_
Vaden-Saden
Baden -Oos . Samstag , 17. d. M . hielt der Arbeitergesangvcrein

„Konkordia", Baden -Oos , im Gasthaus zur Traube feine diesjährige
Generalversammlung ab. Der 1 . Vorstand , Sangesgenoss« Licht , gab
einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des abgrlaufenen Jahres ,
woraus die Berichte des Sängervorstandes , Kasiierers , Schriftführers
und Bibliothekars bekanntgegeben wurden . Besonders hervorzube-
ben ist die gut geführte Kasse durch Sangesgen . Röse. Trotz der
schlechten Zeit bat der Verein ein gutes finanzielles Fundament . Ab¬
gesehen davon bat , wie alle anderen Arbeitervereine , auch der hie¬
sige Arbeitergesangoerein , insbesondere durch die schwere Wirtschafts¬
krise , die sich bei der Industrie in Oos ziemlich fühlbar macht, sehr
zu leiden . Als erfreulich dagegen ist zu bezeichnen , daß sich wieder
verschiedene junge Sänger dem Verein aktiv angeschlosien haben . An
der Diskussion beteiligten sich verschiedene Sangesgenossen. Bei dem
Punkt Neuwahl des Vorstandes gab es keinerlei Schwierigkeiten .
Der Vorschlag des Sangesgenossen Rapp , den gesamten Vorstand per
Akklamation wieder zu wählen , wurde einstimmig angenommen . Un¬
ter Punkt Verschiedenes wurde vom Vorstand die Gründung eines
gemischten Chores angeregt . Die Auffassung über dies« Frage war
bei den Sangesgenosien eine geteilte und man konnte deshalb »u
keinem endgültigen Beschluß kommen . Auf Antrag des Genosien
Rapp soll der Vorstand zunächst einmal Umschau halten , ob zu einem
gemischten Chor auch die nötigen Sängerinnen aufgebracht werden
können. An Hand des Ergebnisses soll dann in einer Sanier »««»
sammlun, gemeinsam mit dem Dirigenten die Frag « gevrüft wer¬
den. — Die Abhaltung eines Maskenballes in diesem Jahre wmde
vorerst noch zurückgestellt . — Nach Schluß der Versammlung blieben
die Mitglieder noch einige Zeit bei fröhlicher und gesanglicher' Un¬
terhaltung gemütlich - eisaimnr«,
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Badisches
Landestbeaker
Montag , 2« . Ja «.

Volksbühne
Januardorstellung

Sas Lamm
des Armen
Tragikomödie don

Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Miiwirkende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen ,

Geminecke . -Graf , Hier!,
Hospach , Höcker,

E . Kienschers , Kloeble.
Kühne, Mehner , Prüfer ,
Schulze, Grimm , Luther
H . Kienscherf , Müller ,

Seibert
Ansang 19 .30 Uhr

Sude 22 Uhr
Preise A (0.70 —6.00J » )
Der IV . Rang »st für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .— 502

Tie . 27 . 1. Tie Zauber
flöte. Mi . 28 . l . 6. Ein -
foniekonzert. Do. 29 . 1.
Wilhelm Teil . Fr . 30 . l .
Leben de- Orest. Sa 3l .
I . Elisabeth von Eng
lanv . S . l . 2. Nachmit.
Meine Schwester und
ich. Abend» : Leben des
Orest. Im Konzerthaus :
Wie werde ich reich und
glücklich

UtlimMHMimMtllllllllH
Heute 8 Ohr

! Großkampfabend I
| BiertMlz - I

tenecnechnelder |
Entscheidungs -

* kämpf :
j Neoer -Kiecn

Sensations -
F.ntscheidungs -

kampt
Ttrampsen -

proMisst« j
Vorher

Attraktions -
Variete UM.
Programm

Musik aus der Luft !

*

scnwedenmatto 95 ^
65 ^DallkataB . 1

Hotter Hizhot . 1.50
DafiwmctittlM Rn
Spangenfchuht .Lacku .firblgPaar » eW

Trenchcoat
für Damen, ganz auf Putter

HorrenhfltQ
moderne Formen und Farben 4,801

15 .75
3 .90

FUiSUrailt Kunstseiden - Sstin Qfl »
für Maskenkostüme . . . . Meter eWI

Aktentasche 1 qr
Leder . leWtf

Damen-strampie
Celta « Kunstseide , leinmaschiges m
klares rOewebe In allen erdenk - f
liehen Farben . Paar lefcW

im ErtrischunpsrauHi-
Unter 20 verschiedenen Kochen und

Torten können Sie wühlen I

1 st Huchen oder Torts
iLlTmeBoMatfee Rfl.»
mit Sahna . Uw '

[
iifl ErfrtsdHmsnmB *
gnhlnlian . n PotertMefeU.

BrOdclteRsndc . . aoflO #

DIE GROSSE SENSATION
bei ’KNOPF im Erfrischungsraum !

Sie hören , die herrlichste Musik , hervorsezaubert aur durch
Bewegung der Hände, vom zartesten Pianissimo bis zum brau*
sendenTPdrtlssimo in feinster Abstufung. Töne werden erzeugt,
die dein allerbesten Cello, einer alten Geige, einem Blasinstru¬
ment, Ja sogar der menschlichen Stimme ähneln. Sie müssen

KristyTscharikoffsHtherwellenmusik
gehört haben

Nur vier Tage wird ihnen dieser KunstgenuB geboten :
montag / Dienstag / Nüttwoch / Donnerstag

vormittags 1/211 - 1/21 uhro. nachm , von 3 V2 - 8 V2 Uhr. Eintritt trau

TortMUHattM QR#
28 cm, mit modernem Dakor 8« ck WW

Eimer QR .»
Emaille , weiS, 28 cs • • • • • •

Raneetennce 9 RR
für 6 Pereonen , welB . . . . . .

Rletderkragen 4 . .
mit Mansehwttwna ' in Kun«ts.-, | _( 1 H
Rips mit Velenc. « Spitze garniert

Salme Krekaei Salme
hob, Salme fflotma, nt .
sahne *» ^ . n s« ck 4 so or 49 ^

sckaiipiatiM QR»
20 cm -Q -, neue Sddeger Stück W '

In unserer Speziain6t «faog einige Restpoit .

Bücher und Noten
xe bedeutend herabgeeetzten Preisen .

mit on
Schlagsahne OU ?

2 Schlafzimmer
m. 180 cm br . Spiegel -
schrk , tomvl . Birte im
nur 445 .— Mk .
echt Eiche , mit weißem
Marmor 1549

525 .— Mk .
Teilzahi ., Ratenabtom .

Emil Schweitzer
AarlSr .-Mühlbnrg

Rheinstratze 12 .

MW BeiauBtaaihuHSOi
Oeflenll. üluffotbeeung

zur Abgabe von Steuererklärungen für die
FrühiahrSverankagnng 1831 .

Die Steuererklärunaen für die Einkommen
steuer, KörperschaftSsteuer und Umsatzsteuer
sowie die beantworteten Fragebogen über die
Gewerbeertragsteuer find in der Zeit dom
1 . bi» 1« . Februar 1» » 1 unter Benutzung
der vorgeschriebenen Vordrucke abzuaeben
Stencrvflichtige , die zur Abgabe einer Ertlä -
tunfl (Beantwortung de» Fragebogen ») ver-
vflichtet find, erhalten dom Fmanzamt einen
Vordruck zugesandt . Die durch da» Einkom-
mensteuergeietz , Körperschastssteuergesetz, Um-
satzsteuergesetz sowie Grund » und Gewerbe-
fteuergesetz begründete Verpflichtung, eine
Steuerkläruna abzugeben. auch wenn ein Vor¬
druck nicht übersandt ist, bleibt unberührt ;
eisorderlichensall» haben die Pflichtigen Vor¬
drucke dom Finanzamt anzusordern . 304

Karlsruhe , den 24 . Januar 1931.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen

8 Tagen ru bezahlen. 1271
Karlsruhe , den 20. Januar , 1931.

Evang . Gemeindeamt .

.Volksbühne-
Dienstag , 27 . Januar , 20 Uhr , im

Gartensaal des „Frledrlchahofs “

ligiiedertnammlung
Jedes Mitglied hat Sitfe und Stimme .

Ausweis : Mitgliedskarte .

ZahlreicherBesuch dringend erbeten !!

Große Auswahl
Horrenkleiderstoffe

1337Paietotstofje
mmenmelderstone

äußerst preiswert .
Da Maine Ladenmiate
grona Ersparnisse

ArthurBaer
■ «Hirtir . Ul . Etnaana Krmizsir .

gegenüber der kleinen Kirche
vwiBBterhHM nur eine Treppe itocn

Ratenkaufabkommen

Instrumeutal-Brrein
Karlsruhe e.B.

Gesellschaft Eintracht
Karlsruhe e .B .

Donnerstag » den
28 . Januar 1831 ,
2« Uhr , im Saale der
„Eintracht "

ll . Slonacrt
de» Instrumental -Ver¬

ein».
Musikalische Leitung :

Th . Münz .
Solist :

Folkwar Längiu
(Viola dl gamba ).

Karte» für die derehrl .
Mitglieder beider Ver¬
eine gegen Ausweis zu
ö0 Pfg . ; Nichtmitglieder
zu RM . 2.— u . RM. l -
m denMustkaiienhand
lungen Fritz Müller ,
Neuseldt. Franz nzTafel
sowie an der Abend-
taffe . 1348

Geschäftsstelle (nur brfefl .) Bsameisterelr . 32, 8tb.UI.
SprMbStUMMttjeden Montag u .Freitaglm „Kaffee
Nowack ", jeden Mittwoch „Unter den Linden "

Eoke Yorkstr - u . Kaiserallee , jeweils v . 6-7 Vi Uhr

5ranoderMSdche«
evtl, auch Witwe oder
Kleinrentnerin , allein¬
stehend , für unseren alt .
Vater , Wwer (78Jahre )
zur Instandhaltung der
Wohnung usw. Geboten
wird freie Wohnung
mit Kücheubeuützung
und späterem Erbanteil .
Sofortige Eilangebote
unter Nr . 1353 an daS
BolkSsreundbüro.

Ilhimn «Her aift
werden fachmännisch ,
prompt und 8UIMPM
billig repariert bei

J. Gelmann
Elgeot Reperetnrwerkstltto
ZlhrlngsrstraB « »»
Ankauf von Altgold.

Über 100 gut erhalt .

lW -illlllllie
mantel. Uberz.
d. IOjä au tu all . Gr .
u. Ford ., fow. Beh -
rock-, Smoking - u.
Eutawahanzügr ,
Hose« , Joppe «,

neu u . gedr ., sowie
GelegeuhetlSpost .
neue, 1a Qualität .

anzügeu.mamei
staunend billig

ZSHringerstr. SZe, II
Perseite tücht Schnei
derin empfiehlt fich in
und außer dem Hause.
Näh .Serauienstr .S II .

Herren» und Damen .
Masken - Kostüme zu
verleihen . Blumen -
straße 4» Part . 1361

Speiseziimer
sehr schöner Modell,
tompl , für nur 480 Ji
zu verkaufen. Günstige
Gelegenheit s. Braut¬
leute . 1301

Hain & künzler
S « ein

- Laden

ilehmtniusikunterrichi
b . d . Musiklehre ruchatt d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Schmollars
kleine Preise
für sparsame Kunden

Damen-Strümpfe ss
echt ägyptisch Maco, Paar “ » ■ ®

Damen-Strümpfe » sg
kOnstUYaschs -. mod .Farb - 1 *“ ®

Herren -Socken sa
Kunstseide , plattiert Paar »^ 0

Damen- u . Herren -
Handschuhe . Paar »80
Darnen-Hemd se
Stickerei oder Spitze . -

" ■** *'

Damen-Schlüpfer _ qe
mit angerauhtem Futter . ®

Herren -Unterhose
wollgemlscht . 1 . 25

Besonders preiswert :
Damen-Schürze ae
Zeflr . *

" 5

Kinder-Schürze ne
Größe 40- 60 . » «

Stopfgarn 8 Knäuel • ■ .25
Maschinen-Faden ma

1000 Meter -Rolle * ■' » *

Leinenzwirn . g stem .10
Gummiband z Meter , « »
koch - und waschecht . - " • ■®

Für Hauskleider :
Kleiderschotten Mtr. - .58

3 besondere Angebote
fQr den Herrn :

Cachenez Kunsts . i .io , 85

2Stehumlegekragen qe
4 fach , moderne Form . • *»

Selbstbinder Kunsts. »35

Beachten Sie uns. Qardinenienster
1 Etamin-Garnitur a ea
mit Einsatz und Spitze - A . uU

Etamin 150cm breit 7 E
weiß kariert . Mtr.

" • ■ ®

Dam .-Besuchstasch ._ »
moderneAustührnng -.95 3
Stell -Spiegel m. weiß . EA
Celluloid-RUcken . - -.85 “ . « U

7 St . Toilettenseife -.90
Butterbrotpapier an

3 Rollen ä 100 Blatt " " « v

Für den Haushalt :
Schmortopf grau 1.10 -.95
lSatzSchüsseln stell. .95
Kokosbesen mit
Handbesen zasamm - —.95

Bettuch-Biber ab
140 em breit . . . Meter

Zum Aussuchen : Große Posten

Reste u. Abschnitte
außergewöhnlich billig I
Beachten Sie bitte unter Reste-Fenster

Jeder Rest wird bereitwilligst aas dem Fenster geholt

Konsert -PIrektlon i Frlts Hüller

PIE DON - KOSAKEN SINGEN !
Immer ist ein Sturm von Beifall um sie . . . und wenn man ihre Lieder

dahinstürmen, verdämmern, klagen und lachen hört, dann ist es so, als ob
sie aus ihrem Leben erzählten, aus dem russischenLeben . . . Unbeweglich,
die Hände auf dem Rücken, die einfachen, gläubigen Gesichter, so singen
sie durch Europa, fänfunddreißigSoldaten, es ist einer der schönsten Feld¬
züge, die je gemacht wurden. im (Berliner Tageblatt)

Einziges Konzert Freitag , den 30 . Januar 1931 , in der Fasthalle
abends 5 Uhr, Karten zu 4 — , 3 .—, 2.50, 2 .— in der Musikalienhandlung

Fritz Müller

Im Fieberwahn
versuchten rechts von mir einige Schwerverwundete zurück '

zukriechen . Am besten wäre es , sie von ihren Leiden *
erlösen . Aber es sind doch Menschen , die leben , sich rette
wollen , obwohl sie schon nahezu verblutet sind . Ich wunder
mich , daß ich noch lebe , daß ich noch meine Besinnung hab ĵ

Elends und de*
Zerfetz16Grausige Bilder des Leids und des

Grauens mußten wir sehen .
Kleider , Blut und Fleisch
klumpen lagen umher .
Diese Bilder machten uns
die wir bis jetzt noch
heil waren , mürbe und
stumm . Rings um uns
rückten französische
Kolonialtruppen an,
es gab keine Rettung, ,
kein Zurück mehr .Wir
wurden gefangen . Der
Gürte ! war geschlos¬
sen von Truppen , de¬
nen ich einstmals sel¬
ber angehörte . Fürdie
französischen Trup¬
pen war es ein Leich¬
tes , uns halbverhun -
gerteMenschen zu Ge¬
tangenen zu machen .
Wir wurden entwaff¬
net , wie eine Schaf¬
herde zusammenge¬
trieben , einige Kilo¬
meter hinter die Front
gebracht und in ein
von Drahtverhau um¬
gebenes Lager ge¬
pfercht . Der Platz war
so eng , daß wir kaum
liegen konnten . Essen
undTrinken gab es für
uns nicht ! Für . . .

Aus dem Buch : Die Hölle von Cayenne
Schicksal eines Legionärs ). Preis 2 .70 ^ af, )
Volksfreund -Buchhandlung , Karlsruhe {
Waldstraße 28 . Fernsprecher 7020 und 7°

Näh¬
maschine

versenkbar, billig zu
bertauseu . Ansrage
unter Nr . 1337 an
da» BolkSsreundbüro

Existenzen
Lebensmittelgeschäft,
Bäckerei, Metzgerei,

Wirtschast. Friseurge -
schäst, kl . Hotel mit
2000 - 5000 Mk Anzah .
lung zu derkausen.

H . BUSAM .
Herrenstraße 38

SaggenauerAnzeigen
v «z« g bon krebssrst »« Saatkartosfeln

Die Landw Schule in Rastatt wird auch ln
diesem Jahr wieder die Vermittlung krebSfeste r
Originalsaatkartoffeln übernehmen . Für die
verhältniffe im Murgtal kommen folgenoe
empfehlenswerte Sorten in Frage und können
bestellt werden :
a ) Späte krebstest« Sorten : Ackersegen , Erd »

gold. Preußen . Alle drei Sorten haben
gelbe Haut und gelber Fleisch ; unter ihnen
ist die „Preußen " nach unfern Erfahrungen
die fchmackhasteste .

bl Früh « krebSsefte Sorten : Kaiserkrone. Diese
Sorte hat weißer Fleisch.

Bestellungen werden bis spätestens 3. Februar
1931 aus dem Rathaus Zimmer Rr . 8 bei Herrn
Regele entgegengeuommen Die Preise find
noch nicht lestgesetzt ; ebenso steht auch noch
nicht fest, ob die ReichSkaffe in diesem Jahr
wieder Zuschüfie zur Verbilligung gewährt
VorauSfichtlich wird der Preis derselbe sein
wie im vorigen Jahre . 30

Gaggena » . den 24. Januar 1931.
Der SiirocrmeiUtt:

S . v . : « . Srltz .

Der erste
-Waggon

Spanisch
Blut *

ist
eingetrof 16
voilsaH 11̂

| süße Früch ' |

Pfund

/ /
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